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Die Erweiterung derAngestellten-
versicherung.

Man schreibt uns:
Die vielerörterte Novelle zur Angestelltenversiche-

rung , die alsbald nach ihrer Annahme im Reichsrat
höchst unliebenswürdig begrüßt worden ist, ist indessen
als Reichstcrgsdrucksache erschienen und erniöglichr es
damit , das Urteil über sie auf das rechte Maß zurück-
zuftihren. Sie ist weder so schlecht, wie sie ihre An¬
kläger hingestellt haben, noch so fehlerlos , wie ihre
Vater wohl glauben mögen. Vorab muß eines gesagt
werden : Wenn sehr zu ihren Ungunsten ausfallende
Vergleiche gezogen wurden zwischen den bisherigen
monatlichen Beiträgen und den vorgeschlagenen, wenn
in krasser Nebeneinandcrstellung hervorgehoben wurde,
daß z. B. jetzt bei einem Jahresgehalt von 4000 bis
15 000 M. 26,60 M. monatlich an Beitrag zu zahlen
sind, künftig aber schon bei 5000 M. 37,20 M. und bei
15 000 Bl. 80,40 M., so bedeutet dies eine Irreführung
der öffentlichen Meinung . Denn es darf doch nicht ge¬
flissentlich übersehen werden, daß das Gesetz vom
31. Mai 1920 nur ein Provisorium war , das weder die
Gehälter von 5000 bis 15 000 M ., noch die Beitrüge,
noch die Renten durchstaffelte. Was weiterhin die viel¬
fach erhobene Behauptung angeht , jede private Alters¬
versicherung zahle wesentlich mehr als die Renten ver
neuen Novelle, so maßen wir uns darüber kein Urteil
an. Nur ein gewiegter Verstcherungstechniker wird dar¬
über Aufschluß geben können. Jedenfalls ist aber bei
solchen Vergleichen sehr zu beachten, daß das bestehende
Versichcrungsgesetz wie der Entwurf Witwen - und
Waisenrenten auswerfen , der Entwurf sogar auch noch
Kinder- und Teuerungszulagen für sämtliche Kate¬
gorien vorsteht.

Und schließlich ist auch noch eine dritte Behauptung
zurückzuweisen. So ziemlich allgemein wurde gesagt,
die Ausdehnung der Dersicherungsgrenze auf 28 000 M.
werde in Angestelltenkreisen cruf nicht weniger Wider¬
stand stoßen als in Arbeiterkreisen . Das letztere mag
wohl richtig fein. Ganz falsch aber ist sicher das srstere,
denn in kaum eiuer Frage herrscht bei allen Angestell¬
tenorganisationen solche Einmütigkeit -als gerade in der
Forderung auf Erhöhung der Verstcherungsgrenze, aber
nicht etwa auf 28 000, sondern auf 40 000 M. Diese
Forderung entspricht einem Beschluß des Verwaltungs¬
rats der Angestelltenversicherung und der Siebenec-
kvmmission des Hauptausschusses. Ob sich der Reichs¬
tag auf diese Forderung einlasscn wird , steht dahin.
Wenn gesagt wird , daß angesichts der heutigen Eeld-
ehtwertuna selbst bei ^0 000 M. die Goldparität von
5000 M. noch nicht erreicht ist. so ist andererseits zu be¬
denken, daß ja doch auch die Gehälter nicht in gleich;m
Maße gestiegen sind; sonst müßten heute dementspre¬
chende Gehälter von etwa 60 000 M . bezahlt werden.
Zugegeben werden muß aber ohne weiteres , daß eben
infolge der ungeheuren Geldentwertung die Beschrän¬
kung der Versicherungspflicht auf Angestellte mit einem
Jwkiresgehalt von nicht mehr als 15 000 M . nicht mehr
haltbar ist, da sonst eine gewaltige Zahl solcher Ange¬
stellter, für die das Gesetz einst geschaffen worden ist,
nicht mehr in die Versicherung eingezogen wären . An¬
dererseits aber sollte man vom moralischen Stand¬
punkte aus dem einzelnen nicht in allzu hohem Maße
die Selbstverantwortung abnehmen, vielmehr es ihm
überlasten, sich nach eigenem Ermessen gegen die Ge¬
fahren des Alters zu schützen.

Einer der augenfälligsten Fehler des Gesetzentwurfs
findet sich in der Anordnung einer oder mehrerer
Staffelungen zwischen den Gehältern von 15 000 bis
28 000 M. Wenn der Entwurf recht naiv dies damit
begründet, daß bei weiteren Staffelungen die Beitrags¬
leistung in den oberen Stufen erheblich über 100 M.
monatlich hinausgehen würde, so ist demgegenüber zu
bemerken, daß der Versicherte dann aber auch eine
höhere Rente bekäme. Außerdem würde die Erhöhung
des Beitrags gar nicht so schlimm sein. Wenn man
eine Klaste 9 für die Gehälter von 15 000 bis 20 000 M.
Und eine Klaste -10 von 20 000 bis 28 000 M. schaffen
und die Beiträge , etwa wie von Klaste 7 zu Klaste 8,
Meiterstaffeln würde, so käme man etwa ans einen
Höchstmonatsbeitrag von 107,40 M . Durch Einführung
ueuer Gehaltsklasten würde vermieden , daß zwischen
Gehaltsempfängern von 15 000 bis 28 000 M . weder
>̂n Unterschied in der Beitmgsleistung noch in der

Höh« der Rente besteht.
Als weiterer Vorwurf wurde gegen die Novelle ge¬

fugt, daß die Beiträge in keinem Verhältnis zu dem
Ruhegeld stehen. Diese Behauptung , ist nur mit Ein¬
schränkungen richtig: keinesfalls trifft sie auf die
-Novelle in höherem Maße zu als auf das jetzige Gesetz-
Einige Beispiele zeigen dies deutlich. Unter Zugrunde¬
legung der ie biaen Bereümunosart würde nach fühlaui

von 120 Beitragsmonaten bei einem Gehalt von über
15 000 M. ein Ruhegehalt von 2950 M . bezahlt , nach
dem Entwürfe einschließlich von 600 M. Teuerungs¬
zulage 2760 M., bei einem Gehalt von 10 000 bis
15 000 M. jetzt 2412 M., künftig 2400 M ., in beiden
Fällen asto weniger. In den unteren Klasten aber ist
es umgekehrt. Bei 6000 bis 7000 M . wären es jetzt
1656 M.. künftig 1920 M., bei 4000 bis 5000 Bk. regt
1116 Bk., künftig 1560 M., also in beiden Fällen mehr.
Tatsächlich werden nach dem jetzigen Gesetz im letzteren
Falle nur 798 M. bezahlt . In den höheren Klasten
sind also die Renten im Vergleich zu heute nicht nur
absolut , sondern infolge der erheblich höheren Monats¬
beiträge auch relativ geringer : in den unteren Eehalts-
klasten dagegen absolut höher , relativ etwa im Ein¬
klang mit den gesteigerten Beiträgen.

An Neuerungen bringt der Entwurf die schon ge¬
nannten Teuerungszuschläge, die bis 31. Dezember 1926
50 M . monatlich betragen sollen, und für Kinder
unter 18 Jahren Kinderzuschläge. Und zwar erhöht
sich das Ruhegeld für das erste Kind um jährlich
32 Hundertstel, für das zweite um 24 Hundertstel , für
zedes weitere um 16 Hundertstel des Erundbetrages,
d. h. aus dem Bureaukratendeutsch verdolmetscht, da der
Grundgehalt für alle Gehaltsklasten 360 M . beträgt:
um 115,20 M. bezw. 86,40 M. bezw. 57,60 M . Auch
zu den Witwer - und Witwenrenten wird ein monat¬
licher Teuerungszuschlag gewährt , und zwar von 40 Bk.:
zu den Waisenrenten , die außerdem in jedem Falle ver¬
doppelt werden sollen, ein solcher von 20 M . monatlich.
Schließlich schlägt der Entwurf noch die Beseitigung
einer Reihe von Härten vor . Ganz neu ist die Form
der Beitragserhebnng . Wie bei der Arbeiterversiche¬
rung soll auch hier zum Markensystem übergegangen
werden, was eine bedeutende Verbilligung des Ver-
waltungsapparars bedeutet.

Der Entwurf läßt noch eine Reihe von Forderungen
der Privatangestellten offen, die bis zum allgemeinen
Umbau der Sozialversicherung vertagt werden sollen,
erfüllt aber andererseits manche lange und oft gestell¬
ten Wünsche. Aufgabe des Reichstags wird es fein
müsten, dafür zu sorgen, daß der Wunsch der Angestell¬
ten nach Verabschiedung der Novelle noch vor der
Sommerpause des Reichstags erfüllt wird trotz des zu
erwartenden Widerstandes der Sozialdemokratie , die
bekanntlich nach einer Verschmelzung der Angestellten-
und der Ärbeiterversicherung strebt , ein Problem , das
auch in der Begründung kurz gestreift ist!

Chamberlain über Oberfchlesten.
,, Dz- London. 24. Juni . Im Unterhaus  erklärte

gestern CHa mb e t1a t n in Beantwortung einer Anfrage
es sei nicht wahr, dah in gewissen Teilen Oberschlesiens die
alliierten Truppen den polnischen Irregulären oder Auf-
standischen gestattet hätten die früher von dem deutschen
ßelbstschuh gehaltenen Gebiete ,u besetzen. Es seien Berichte
über A t t e ntate  eingcgongen. die die Polen gegenüber
der Bevölkerung begangen hätten : aber angesichts der im
Lande herrschenden Verwirrung sei es nicht möglich, diese
Berichte auf ihre Wahrheit knn nachzuvrüfen. Was die Be¬
hauptung anlange, dah die Polen veisuchten. gewisse Städte
a u s z u h u n ger n . jo sei es richtig, daß die Lebensmittel¬
versorgung unter!den gegenwärtigen Umständen unterbrochen
sei. aber die interalliierte Kommission habe Maßnahmen
ergriffen, die bereits zu einer Besterung der Lage geführthatten.

Weiter sagte Ebamberlain über die Konferenz
Tur .ro ns mit Briand.  die Lage in Oberschlesien fei
erschoofend geprüft morden. Dem Plane , der die progressive
Zuruckmiehung der polnischen Insurgenten und des deutschen
Selbstschutzes aus dem strittigen Gebiet vorsehe, sei zuge-
Rimmi worden. Die alliierten Streitkräfte , annähernd
20 000 Mann, sollen für die Aufrechterkmltung der Ordnung
ui den geräumten Gebieten solange verantwortlich sein, als
die Entscheidung des Obersten Rates über die zukünftigen
Grenzen noch ln der Schwebe sei. Es sei beschlossen worden,
den allnerten Kommissionen in Oberschlesien jede mögliche
Unterstützung sowohl am Orte selbst wie auch durch Bor-
stellungen bei den 9cegierungenm Warschau und Berlin zu
gewahren. Um die endgültiae  L o su n g zu beschleu¬
nigen. s« ferner beschlossen worden, die Kommission„zufragen, ob sie nicht mit Rücksicht auf die geänderten Berhalt-
müe innerhalb angemessener Zeit einen gemeinsamen Be¬
richt an Stelle der vor einigen Wochen abgegebenen Teil-
berichte eUtatten konnten Falls eine Unterftütznng durch
technische Beamte gewünscht werde, würden solche zur Ver¬
fügung gestellt werden. Falls keiner dieser Wege als
praktisch oder angängig angesehen werde, seien die alliierten
Regierungen bereit, hie Angelegenheit einem in London oderBaris tagenden Ausschuf? von Technikern zu überweisen, um
dem Obersten Rat bei der endgültigen Entscheidung behilf¬
lich zu sein. Es sei dem zugestimmt worden, dah der
Oberste Rat  im nächsten Monat in London zusammen¬
trete. wo dieser und andere Gegenstände beraten werden
sollten. Die Pariser Verhandlungen seien durchaus vom
Geiste gröhter Freundschaftlichkeit getragen gewesen.

Zur Wahrnehmung der deutschen Handelsinteressen in
Rußland.

Dz. Berlin, 23. Juni . Der ..D. Allg. Ztg." zufolge ver-
lautet, dah zur Wahrnehmung der deutschen Handelsinter-
esten in Moskau derLeiter der Auhenhandelsstelle im Aus¬
wärtigen Amt. Ministerialdirektor Dr. Wiedefeld , in

Der Prozeß Hölz.
Nach fast achttägiger Verhandlung ist der Prozeh gegen

den Bandensührer Hölz. der sich als Kommunist aufspielte
und von den Kommunistensogar als solcher angesehen wird,
wie wir gemeldet haben, mit der Verurteilung des modernen
Hauvtmanns zu lebenslänglicher Zuchthaus-
strase  durch das Snr.omencftt Berlin -Mitte zu Ende ge¬
gangen. Die Gerichtsverhandlung hat naturgemüh weit¬
gehende Beachtung im ganzen Recche gefunden, weil es sichum den Anführer der mitteldeutschen Putschisten bandelte,
die unsagbares Elend über zahllose Bürger- und Arbeiter¬
familien Mitteldeutschlands gebracht haben. Anfangs schien
Holz eine Figur gröberen Stils zu sein, ein Mann , der wirk¬
lich aus politifck>em Idealismus zu seinen Taten getrieben
und in politischer Verbildung und Verblendung ein Befreier
unterdrückter Proletariermauen zu sein glaubte : aber dann
stellte sich mit jedem Tage deutlicher heraus , dah es sich nicht
um einen Idealisten, sondern um einen geriebenen und
auhergewöhnlich frechen Verbrecher  bandelte,
der ohne Spur von Verantwortlichkeitsgefübl und ohne
falsch verstandenem Idealismus lediglich rohen Macht-
instinlten folgte und beklagenswerte Gewalttätigkeiten. wie
er sie vereinzelt im Kriege kennen gelernt haben mag. gegen
friedliche Volksgenossen in Anwendung brachte. Zuletzt
svielte er vor Gericht nur noch die Rolle des politischen
wilden Mannes und gefiel sich in groben und nlumven
Drohungen und Beleidigungen des Staatsanwalts und
seiner Richter. Dah die dichter trotzdem Ruhe und Ob-
jettivität bewahrten und sich auch im Urteil lediglich und
ar sickliehlich vom Rea,t lenen trehen. muh ihnen hoch an¬
gerechnet werden.

Die Kommunistenmöchten gern Hölz zu einem Volks¬
helden stempeln, wobei sie natürlich vor allem die Absicht
leitet, die Derurteilung des Hölz für ihre Parteizwecke aus¬
zuschlachten. Sie batten deshalb einen Aufruf erlassen, in
dem es u. a. hieb: „Es geht um den Kovf von Max Hölz."
Damit aber stnd ste hereinaefallen. weil Hölz nicht zum
Tode verurteilt worden ist. Der Aufruf batte aber sonst nochein Schicksal. Es stand rerner darin : „Seit Liebknechts Tod
steht euer mutigster Vorkämpfer vor dem Sondergericht der
werben Bestie, Max Hölz." Gegen diesen Vergleich, der vonder „Freiheit als Leichenschändung bezeichnet wird, erhob
die kommunistischeReichstogsfraktion Protest. Nachträglich
gesteht die „Rote Fahne" dies zu. nachdem sie erst die alberne
Ausrede gebraucht hatte, der erste Aufruf sei ihr von unbe¬
kannter Hand unterschoben worden. Es erschien also ein
„berichtigter" Aufruf, der entivrechend abgeschwächt war.
Indessen ist in der Redaktion der „Roten Fahne" eine heil¬
lose Konfusion eingetreten. In ihrer Donnerstag-Morgen¬
ausgabe bringt ste einen Artikel, in dem es u. a. heiht, dah
Hölz, „den Charakter der proletarischen Revolution als ele¬
mentare Mastenbewegung verkennend, nicht nach kommunisti¬
schen Prinzipien handelte", ferner „man mag volitisch -
gerade im Interesse der Revolution — noch so energisch von
Hölz abrücken. . ." Eebr treffend übersckreibt die „Frei¬
heit" ihre Angriffe gegen die kommunistische Mastendemon¬
stration mit dem Titel „Die Verbrecher in Verwirrung"/
iHji> der „Vorwärts" bemerkt dazu mit beihendem.Spott:
Wan rückt also - - im Interesse der Revolution — politischvon Max Hölz ab. demonstriert aber — im Interesse der
Revolution — für den gleichen Max Hölz!" Verbrecher
und Narren in einem!
Ruhiger Verlauf der Berliner Hölz-Demonstration.

Br. Berlin, 24. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Die von kom<
munistischer Seite gestern nachmittag veranstaltete Hölz-
Demonstration fand bei reger , Beteiligung , besonders der
Jugendlichen, und bei strömendem Regen statt. Ein von der
K. A. P . D. verteiltes Flugblatt forderte zur Nieder¬
legung der Arbeit  auf . Die Rübe und Ordnung
wurden nirgends gestört.

Der bayerische Ministerpräsident und die Arbeiter.
Br. München, 24. Juni . (Eig- Drahtbericht.) Gesten,

sprach der bayerische Minister für soziale Fürsorge Oswald
in einer Versammlung christlicher Arbeiter über den Unter-8ied zwischen der christlichen Arbeiterbewegung und denarrismus. Nach ihm ergriff Ministerpräsident v. Kahr
das Wort, der u. a. ausführte : „Wir sind alle Mitarbeiter
am gleichen Ziel : der Rettung unseres Volkes aus tiefer
Not. In dieser Arbeit fühle ich mich mit den Arbeitern
verbunden." Der Ministerpräsident sprach dann von den
Wurzeln der heutigen Not. die er in der Verschärfung der
sozialen Gegensätze siebt, dann in der sozialistischen Ber¬
einigung. der herrschenden Wirtschasts-, Staats - und Gesell:
schaftsordnung. Er erinnerte an das unglückselige Ende des
Krieges, das durch Wucher-, Schiebertum und durch die Ab¬
kehr von allen stttlichen Werten verschuldet worden sei. Die
Revolution, die ein Verbrechen ist und bleibt, hat dieses
Elend nur noch verschärft. Das Los des deutschen Volkes
liegt in der Hand der Arbeiterschaft. Sittliche und ideelle
Kräfte müsten es wieder zum Leben erwecken. Der Klasten:
hah muh verschwinden. Der Schützengrabengeist, der im
Kriege so Grobes leistete, soll auch im Frieden lebendig
bleiben. Ziel und Ausgang, so sckiloh der Ministerpräsident
könne nur der christliche. soziale Eenzeinschaftsaedanke sein
Dies sei etwas anderes als marxistischer Sozialismus , dessen
Bankerott sich immer wiederhole. Die Arbeiterschaft habe
das aber bereits erkannt und kehre zahlreich ihren Ver¬
führern den Rücken.

Wohnungsnot der Reichsiehörden.
Br. Berlin. 24. Juni - (Eigener Drahtbericht.) Die

Ikntcrkunftsregelung für die Reichsbehörden ist immer noch
nicht abgeschlossen. Umfangreiche Mahnabmen zur Bereil-
stellung der erforderlichen Diensträume werden in Aussicht
gestellt- Für Bauten mit der erforderlichen Ausstattung.
Mietkosten und die Entlohnung von Hilfskräften werden für
diesen Zweck jetzt in einem Nachtragsetat 1H  Mil¬
lionen Mark  angefordert, für die erforderlich werdenden
Umzüge weitere 1>, Millionen Mark, insgesamt also nicht
ni»nia«r aSa hxe i AB ii lio ata Mark.
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Der deutsche Städtetag.
Sr . Stuttgart , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Unter

dem Vorsitz von Oberbürgermeister Böß (Berlin ) wurde
heute in Stuttgart bei außerordentlich zahlreicher Betei¬
ligung — es sind gegen 800 Vertteter von Städten des
Deutschen Reiches anwesend — der 5. deutsch« Städtetag . der
erste seit der Vorkriegszeit . eröffnet . Der Vorsitzende wies
in seiner Begrüßungsansprache darauf hin . dab es stch um
Sein oder Nichtsein für die deutschen Städte bandelt , und
daß auf dieser Tagung unzweideutig die wahre Lage der
deutschen Städte zum Ausdruck kommen müsse.

Für O b e r sch le fi e n wurde folgende Entschließung
angenommen:

.Der Deutsche SKdtetag vermißt unter den Teil¬
nehmern seiner Hauptversammlung auf das schmerzlichste
die Vertteter der meisten -vberschleiischen Städte , denen
durch die politischen Verhältnisse die Teilnahme ver¬
wehrt ist. Mit -dem ganzen deutschen Volke hofft der
Deutsche Städtetag . daß ihre Leidensreit unter der Herr¬
schaft der Gewalt bald beendet sei und daki sie nach zähem
Ausharren schließlich wieder den Sieg der Ordnung und
des Rechts erleben . In Übereinstimmung der Geschichte
und der wirtschaftlichen Entwicklung hat die Abstimmung
den deutschen Charakter von Oberschlesien
klar erwiesen . Als gereckrte Ausführung des Friedens-
Vertrages kann darum nur eine Lösung anerkannt wer¬
den. die Oberschlesien die Befreiung von fremder Gewalt
und die Wiedervereinigung mit seinem Mutterlande
Deutschland bringt ."

Die gegenwärtige Lage der deutschen Städte behandelte
alsdann Ovcrdürxermeistec Dr. Luther (Esten ). Er wies
darauf hin . dab die Auffastun« . als ob mit der Veriwirl-
kichung des demokratischen Gedankens auch die große Stunde
der Selbstverwaltung geschlagen habe, sich als trügerisch er¬
wiesen habe . Die Jntevestengegensätze zwischen Selbftver-

befoiwaltung und Staat seien anders grob in der Kriegs¬
wirtschaft gewesen, deren Schjubliquidation in befriedigen-
bex Weise erfolgen müsse. Nur bei kluger Steuerverwal-
tungsvolitik könnten die Gemeinden Vertrauen zum Staate
haben . Die Grundlagen der städtischen Selbstverwaltung

Svarsamkeit.  wobei aber der Staat mit gutem Bei¬
spiel vorangehen müste. Ferner Sachlichkeit und Zurück¬
haltung der politischen Parteien bei Stellenbesetzungen und
Neuschaffung von Einrichtungen , autzerdem finanzielle Ehr-
lickKeit und finanziellen Mut . Infolge des Achtstunden¬
tages seien die Gemeinden gezwungen gewesen, die Lasten
zu einem erheblichen Teile auf das Publikum abzmvälzen.
An die Unttrhaltung der Häuser hätte man früher heran¬
treten sollen. In diesem Zusammenhang wachte der Redner
Mitteilung von einem neuen Erlab des Reichsfinanz-
ministers . dah auch Gemeinden als gemeinnützige Anstalten
gelten, bei denen nickt nur die Einkommensteuer , sondern auch
bei Schenkungen die Erbanfallsteuer in Wegfall kommen.
Weiter verlangte er . dab die Gemeinden in irgend einer
Form bei 'der Einkommensteuer wieder beteiligt werden
mästen im Sinne der Geldentwertung und dab sie auf die
Realsteuern in erster Linie ihr Augenmerk richten müssen.
Gewerbe-, Grund - und Gebändesteuer gehören -in die Hand
der Gemeinden . Die Übernahme der Verantwortung über
die Selbstverwaltung sei nur möglich, wenn man den Ge¬
meinden zureichende und selbständige Einnaümeauellen
belaste.

Als Mitberichterstatter -sprach Oberbürgermeisteir Dr.
Lohmeyer (Königsberg ). Es schloh stch eine lebhafte

'Debatte am die mit der Annahme der folgenden Ent-
.Schließung endete:

„Der Deutsche Städtetag erkennt dringend die Not¬
wendigkeit swei(gebender Einschränkung aller Ausgaben
der Gemeindeverwaltungen an und warnt seine Mit¬
glieder eindringlich vor verhängnisvoller Anleihewirt¬
schaft. Die eigenen Einnahmemöglichkeiten sind auf das
schärfste auszunützen. Reich und Länder müsten aber den
Gemeinden die Einnahmeauellen verschaffen oder ge¬
währen . deren sie zur Erfüllung unabweisbarer Kultur-
avfgaben bedürfen.

Die Auflösung des Berliner Wachregiments.
W. T.-B. Berlin , 23. Juni . Im Hauvtansfchutz des

Reichstags erklärte Oberst v. K r e b . dab die Nachricht, nach
der das Wachremment in Berlin durch ein Gebot der
Entente aufgelöst werden mußte . zutreffend sei. General
Rollet  ging bei der Begründung des Verbots davon Ms.
dab uns durch den Friedensverttag nur die AufftellunsMn
21 Infanterie -Regimentern erlaubt ist. Das Wachregiment
stelle nach seiner Ansicht eine militärisch« Formation dar.
die den Rahmen der erlaubten Regimenter in unzulästiger
Weise überschreite. Vergebens wurde Rollet darauf binge-
wiesen, dab das sogenannte Wachregiment ia lediglich ans
abkommandisrten Kompanien anderer Regimenter zu-

saimnengesetzt sei. also in Wirklichkeit ein über den Rahmen
der erlaubten Regimenterzaht binrusgehendes Regiment
gar nicht darstelle. Es werde geplant , an Stelle des Wach-
regiments abwechslungsweise einzelne Kompanien für je
zwei bis drei Monate nach Berlin zu kommandieren , ohne
daß selbstverständlich irgendein Regiment gebildet werde.

Die Regelung der Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und der Schweiz.

Dz. Berlin . 24. Juni . Die Besprechungen  zwischen
den Verttetern der deutschen und der schweizerischenRegie¬
rung über die künftige Regelung der beiderseitigen Han¬
delsbeziehungen führten zu folgendem Ergebnis:  Im
Laufe einer eingehenden Aussprache, bei der die wesent¬
lichsten für die Handelspolitik der beiden Länder mafc
gebenden Gesichtspunkte erörtert wurden , wurde festgestellt,
dab sowohl auf deutscher wie auf schweizerischer Seite der
Wunsch besteht, unter Wahrung der zwingenden Lebens-
interesten beider Länder zu einem E i n v e r n e h m e n , zu
gelangen und die groben , durch di« allgemeine Wirtschafts¬
lage in den beiden Ländern bedingten Schwierigkeiten , die

ftrsich dem angestrebten Ziel entgegenstellen. im Wege freund¬
schaftlicher Verständigung zu beseitigen. Dementsprechend
einigte man sich zunächst dabin . den Text des deutsch-
schweizerischen Handelsvertrages auch weiterhin unver¬
ändert  zu lasten. Beide Länder werden stch auch zu¬
künftig das Recht der Meistbegünstigung  gewähren.
Mit der Aufrechterhaltung des Vertragstertes ist auch der
Fortbestand der Bestimmungen über den kleinen Grenz-
verkehr  gesichert . Die Frage der von beiden Seiten er-
lastenen Einfuhrverbote  bezw . Einfuhrbeschränkun¬
gen wurde einer eingehenden Prüfung unterzogen und eine
besondere Kommission mit der weiteren Prüfung der An¬
gelegenheit beauftragt . Nach der vereinbarten Beseitigung
der Vertragsstrafen . Die mit dem 1. Juli in Fortfall kommen,
werden die Schweiz ihren Gebranchstarif vom 8. Juni 1S21
und Deutschland seinen Gebrauchszolltarif awMnden . Im
deutschen Zollgebrauchstarif sind die durch den Vertrag von
Versailles bedingten Änderungen , die gemäß dem Grundsatz
der Meistbegünstigung auch für die Schweiz Geltung haben.
berücksichtigt. Die Schweiz bleibt selbstverständlich auch im
Genuß der jeweils geltenden vorübergehenden Zollbejrei-
ungen urä> Zollermätzisungen.

Die steiermärkische Abstimmung rückgängig gemacht.
v . Men , 24. Juni . (Eis . Drahtbericht .) Der Land¬

tag von Steiermark  bat gestern den Beschluh, am
3. Juli eine Volksabstimmung über den Anschluß an Deutsch¬
land vorzurrebmen. rückgangis gemacht.

Rücktritt polnischer Minister.
v . Warschau . 24. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der Innen¬

minister Stulski  und der Unterstaatssekretär Dom-
browski  baben gestern ihre Demistion eingereicht. Die
vorläufige Leitung des Innenministeriums übernahm der
Vizepräsident K u c z i n s ki. Rach dem Rücktritt Stulskis
wurde eine Versammlung der nationalen Volksvartei ein¬
berufen auf der Dubanowicz  das Präsidium der Partei
entz-aen wurde und Stulski  die Leitung übernahm . Die
Mehrbeit der nationalen Volksvereinigung zusammen mit
dem Block für konstitutionelle Arbeit und mit dem Bürger-
block bat beschossen, stch den das Kabinett unterstützenden
Parteien cmzuschließen. Es kann jedoch keine Rede davon
sein, daß sich die Parteiverhältnisse zugunsten des Sejm
heraussebildet haben.

de Balera verhaftet?
Dz.  Paris . 24. Juni . Nach einer Meldung des .Jour¬

nal " aus London  wird in einer noch nicht bestätigten
Depesche aus Dublin angekündigt . , de Valera sei unter
falschem Namen  von der Volize, verhaftet worden.

Dz  Paris . 24. Juni . (Drahtbericht .) Die ..Ebicago
Tribüne " meldet aus D u b l i n ' de Valera wurde in einem
einsamen Walde zwischen Dublin und Kingstown verhaftet.
Als der aufstchtführende Offizier ihn erkannte , befahl er
seine Freilassung,  weil Lloyd George anorduete . dab
de Valera nnbebelligt gelassen werden soll.

Amerika und die Schulde« der Alliierte«.
v . New Bork. 24. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der Sekre¬

tär des Finansdevartements bat beantragt , dah der Kon¬
greh ihm die uotwendigen Machtbefugnisse erteilt , um
direkt mit den Alliierten  über die Konsolidieruirg
der Schuld der Alliierten verbandeln  zu können.

Dz.  Paris . 24. Juni . (Drahtbericht .) Nach einem Tele¬
gramm der ..Chicago Tribüne " aus . Washington  habe
Senator Penrose  am 22. Jum einen Gesetzentwurf, em-

Zgebracht zu dem Zwecke, dem Schatzamt gröbere Freiheit bei
der Fundierung der Kriegsschulden fremder Ratwnen zu ge-
wäbren . _ __ _

Der griechisch-türkische Konflikt.
v . Paris . 24. Lnni . (Eigener Drahtbericht .) Über den

Stand des bewaffneten Konfliktes zwischen Griechenland und
der neuen Türkei liegen heute zwei diametral einander
gegenüberstebende Nachrichten vor. Ein Mitarbeiter des
..Petit Paristen " schreibt, die Besprechung Briand -Lord
Curzon hätte die unerwartete Folge gehabt, dah die Regie¬
rung von Angora die von Konstantinopel absorbieren werde,
d. b. die Hobe Pforte  werde in der kemalistischeu
Regierung von Angora aufgehen.  und zwar
mittels einer eigentlichen Fusion. Die Hohe Pforte wird
damit aufbören . ein eigenes Staatsorgan zu sein. Die
zweite ebenso unerwartete Folge wird sein, dab in .der
nächsten Zeit eine kemali st ische Gegenoffensive

Demgegenüber stellt der Konstantruovelererfolgen wird.
Berichterstatter der ..Morning Post " fest, dah das Ver-

' ' der Entenie  bei,der kema-mittlungsangebot
i a f t gestobenMischen Regierung auf die größte Vereitschas  -

sei. Der kemalistische Außenminister sei diesem VeiMitt-
lungsangebot bereits vorausgeeilt , in dem er indirekt der
griechischen Regierung habe Vermittlungsvorschlage zukom¬
men lassen. Der kemalistische Außenminister bat nämlich vor
dem Parlament in Angora erklärt , dah wenn Griechenland
bereit sei. eine friedliche Losung des Konfliktes zu nicken,
die Regierung von Angora ihrerseits bereit sei. die Lage von
einem neuen Standpunkt aus zu betrachten und zu beurtei¬
len. Allerdings könne kein Vorschlag in Betracht kommen,
in dem nicht die Rückkehr Smyrnas und Thraziens an die
Türkei entlmwtt sei.

Die griechische Antwsrt «« di« Alliierten.
Dz. Paris . 24. Juni . Nach dem Athener Regiermigs-

blatt „Nea Himera " wird die Antwort der griechischen
Regierung aus den gemeinsamen Schritt der Alliierten deren
Vermittelung nicht von vornherein ablehnen,
ober deutlich erklären , dah die griechische Regierung nicht ge¬
willt sei. Bedingungen für eine Versöhnung anzunebmen.
die sich von der Grundlage des Vertrages von Sevres ent¬
fernten.

Ein neues kewaNftisches FrieLeusaugebot au
Griechenland.

Dz.  London . 24. Juni . (Drahtbericht .) Wie der ..Mor-
ning Post " aus Kon stantin opel  berichtet wird , ^babe
der kemalistische Minister des. Äuhern auf . indirektem Wese

iechisckder griechischen Regierung ein neues Friedensangebot ge¬
macht. Das Parlament babe erklärt , wenn Griechenland
zu einer friedlichen Lösung geneigt sei. würde die Regierung
von Angora auch ihrerseits die Lage von .einem anderen Ge¬
sichtspunkte anseben. Indessen könne kern Vorschlag anse-
nommen werden , der nicht die Rückgabe von Smyrna und
Thrazien an die Türkeit in sich schließe.

Dz. Paris . 24. Juni . (Drahtbericht .) Vekir Sami -
Bei  gewährte einem Mitarbeiter der ..Chicago Tribüne
eine Unterredung , in der er auf die Notwendigkeit
des Besitzes von Thrazien und Smyrna für
die Türkei  hinwies und erklärte , der Konstantinoveler
Regierung seien von den Verbündeten die Hände gebunden.
Die einzige türkische Regierung sei die von Angora.
Die bolschewikische Botschaft bei der Augora-Regieruug.

London, 23. Juni . (Drahtbericht .) „Daily Mail"
aus Konstantinopel  die Ankunft des neue«

Dz.
trtfclbct dus v n ^ ..
bolschewikischen Botschafters bei der türkischen Regierung
von Angora mit einem Gefolge von 56 Personen . Der Bot¬
schafter selbst batte seinerzeit den Befehl über die Streü-
kräfte die in Archangelsk gegen di« Engländer kämpfte«.
Das Personal der Sowjetbotschaft umfaßt Propagandisten,
die in Turkestan bereits bei der Verbreitung des Bolsche¬
wismus tätig waren . Der Entsendung der rmsiscknn Mission
wird angesichts der Drohung Angoras mit einer england-
feindlichen Politik im Osten besondere Bedeutung bei¬
gemessen. _ _

Zollunion der kaukasischeu Republiken.
v . Paris . 24. Juni . (Eigener Drahtbericht .) über die

kürzlich gemeldete in Paris abgeschlossene und Unterzeich¬
nete Union der vier kaukasischen Staaten,
d b der vier verbannten kaukasischen Regierungen , wird noch
bekannt , dab in diesem Unionsvertrag für alle territoriale«
Fragen ein obligatorisches Schiedsgericht  vorgesehen
worden ist. Der Hauptteil des Abkommens soll aber in einet
Zollunion bestehen, wodurch alle vier kaukasischen Staate«
ein einheitliches Territorialgebiet für den internationale«
Handel haben . -

Abbruch der russisch-lettischen diplomatische« Beziehung««
Br . Berlin . 24. Juni . (Eig . Drahtbericht .) . Einer Mb

i « a zufolge hat Rußland die diplomatisch«!düng aus Ri
Deziebünsen mit Lettland Abgebrochen, ängeblich deshalb,
weil mit Einverständnis der lettischen Regierung 17 Kom¬
munisten bingerichtet wurden.

(10. Nachdruck verboten.Forischung.)

Der Typ aus Reisen.
Don Eva ErLfi « vs« BauÄissm.

Weshalb nun alle so lachten, begriff Ludmilla nicht.
Auf ihrer anderen Sette faß die Puppe, eine welke, ge¬
schminkte. alte Person, die stets die Ausgabe hatte,
Frauen, die der Gräfin unbequem waren, zu be¬
schäftigen.

Sie nahm das Gespräch mit der Daronetz auf, so¬
bald der Assessor für Augenblicke schwieg.

Hermann Lange wurde von der Gräfin vollständig
in Anspruch genommen. Sie verstand die große Kunst,
einen Mann von dem reden zu lassen, was ihm gerade
am Wichtigsten ist und ihn durch leichten Widerspruch
zu gewagten Schlntzfardernngen zu reizen, denen sie
dann gewandt entgegnete. Sie war klug und belesen,
auch auf politischem Gebiete. Sie meinte, die Republik
habe schon ein bißchen auf sie abgefärbt, sie fühle, daß
inan sich dem Zeitgeist nicht verschließen könne. Fast
ohne daß man es gewahr würde, sänke ein Vorurteil
nach dem anderen dahin. — ,

„Wie plump", dachte er. „Ich soll glauben, daß ste
plötzlich Bürgerliche als Gleichberechtigte an,teht. Als
könnte man seit Jahrhunderten überkommeneAnsich¬
ten in knapp einem Jahr verlieren!"

Sein Schweigen verführte ste zu weiteren Bekennt¬
nissen. „Gräfin", bat er plötzlich, „täuschen Sie doch
nicht sich und mich! Was wären Sie ohne Ihre alte
Tradition , wie heimatlos und entwurzelt müßten Sie
sich vorkommenl Beinah so wie ich. Ja , ja", sie sah
ihn erstaunt an, „auch ich finde den Boden noch nicht,
auf dem ich wieder stehen könnte, aber Me dürfen ihn
nicht spielerisch preisgeben. Nur ganz junge Mensck>en
haben 'die Kraft, sich loszureißen nud stch ein eigenes
Feld zu suchen— unsereins kann es kaum tun, ohne
seinen inneren HM zu verlieren."

Unwillkürlich Mckte er zu Ludmilla hinüber.
«Sie meinen“, sagte Gräfin DrenZwuld, »Lohnä lb»

Tieden habe das Richtige zur rechten Zeit getan? —
Nun ja, aber es geschah einem Manne zuliebe, weiß man
da. was ehrlichste Überzeugung ist. was Abhängigkeits-
ctefilM— —" *

Sie riß sich erst nach seinem Tode von der Heimat
los ." Gräfin ! Sie sah ein, daß es dort keine Lebrns-
bedingnngen für sie gab." —

Wie gut Sie orientiert sind!" Ihre Stimme klang
ungeduldig und spöttisch. Diesem Manne gegenüber
verschlug ihre Art nicht, sich aus sein Niveau herabzu-
lasien. Sie schlug vor, in den Spielsaal hinaufzugehe«
und hob, unbekümmert darum, ob es ihren' Tisch-
genosfe« recht sei, die Tafel auf. ^ ^

Hermann Lange wartete, brs er Ludmilla erreichen
konnte. „Bitte , nicht wieder", bat sie angstvoll. „Ich
inache mir noch Vorwürfe genug wegen gestern albend."
— Er lachte, wenn ste aber dafür auf den Steg mit
ihm gehen wolle. — ,

Gräfin Drengwald drehte sich ch-m zu und fragte:
„Sie werden doch nicht fahnenflüchtig werde«. Herr

^^ Paroneß Diedsn hat das zu bestimmen." Er ver-

^IßemfV jetzt „nein" sagte und mit ihm allein fort¬
ginge, so bereitete sie selbst häßlichen Gerüchten den
Boden. Und doch, sollte sie ihn znm zweiten Male durch
ihre Schuld Verlusten -aussetzen, die er vielleicht gar
nicht tragen konnte?

„Mir ist das Spiel zuwider", stieß fi« in ihrem inne¬
ren Konflikt aus.

Die Gräfin lachte: „Man kann sich ja auch mit dem
Zusehen begnügen, Sie Engelskind! Aber Herr Lange
«rächt nicht den Eindruck, als fürchte er sich vor Ver¬
lockungen zur Stunde ." — Auch dies Kompliment
prallte von ihm ab. er blickte nur auf Ludmilla.

Und sie, getrieben von Regungen, die man oft später
nicht erklären kann und bereut, ließ sich vom Drängen
der Gräfin beeinflussen und ging ihm voran, die

4dkCi »>«oto iS ) nie aeftttu.

Das gemütliche Publikum, das es für elegant hielt, sei»
Glück zu wagen, war verschwunden. Scharfe, böse
Physiognomien tauchten auf und die Lust war gehetzt
von Verlangen, Spannung und' Eier.

Die Gräfin begrüßte sich fast kameradschaftlich nnt
Leuten, denen Ludmilla nie -die Hand gegeben habe«
wüÄ>e, das wußte sie sofort. Die Atmosphäre, die auch
ste gestern angeregt und neugierig gemacht hatte, be¬
drückte sie. als müsse ein Unheil ihr entwachsen. >

Diesmal hielt man sich nicht mit kleinen Sätzen atH,
heute war es Ernst! Die Gräfin folgte fast willenlos
Hermann Langes Entschlüssen̂ sie schien sich ganz aus
seinen Glücksstern verlassen zu wollen. Aber von An¬
fang an versagte sich ihm heute der Erfolg. Er verlor,
setzte immer höher und mußte immer von neuem '»
sein Pottefeuille greifen — die Gräfin zog ebenso eine»
Schein nach dem anderen aus ihrer goldenen Tasche.

Ludmilla sah zitternd von weitem zu. Sie wag»
sich kaum an den Tisch heran, an dem die beiden säße»-
Oh, was taten sie nur? — Es kam ihr vor, als schlug«
das Unglück ein gemeinsames Band um sie - un»
au¬ch daran ttiige nun sie die Schuld.

Trotz und Empörung wallten in ihr hoch, wie schleMi
mußte es um einen Staat bestellt sein, dessen Regierung
das Spiel sanktionierte oder doch zpließ: was konnte
man von einem Volk erwarten, das in einer Zeit tw
fler wirtschaftlicher Rot sich gegenseittg die Tasche»
leerte, leichtsinnig das Gewonnene wieder verschleudert
und besinnungslos dem Tag und seinen Freuden leb»
statt an die furchtbare Zukunft zu denken?! Es hat»
Mitglieder in ihrer Familie gegeben — und sie wäre»
die rechtlichsten, tteuesten gewesen —, die' schon in der
Errichtung der Preußischen Staatslottette eine FE
lität und Unmoral sahen und sich vermaßen, auch
Ihrigen davor zu bewahren. War nicht jenes besm^
dene. wohl organisierte und bewachte Lottettesp^
philiströs zu nennen gegen das Treiben in
Raume, in dem mit dem Geld zugleich alle wilde« L«̂
denjchajtep« aeMWUlLer ausĝ pieilt wurden?!
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den war / "E öl €les  Exposes streng geheim gehalten wor-

englisch-japainschen Vertrags.

Berichterstatter der Associated % :^ Terf äljrt *do7? zuständiger
Sf , ^b.s; rwch vor Ende des Monats Japan die amtliche
;w£ it * 0 * fl 8 AUAk̂en tncrbc , baß © rofebritcurnieit die

+ 's enslrich -japanischen Vertrag zu erneuern,
da? ^ e? r ^ M5iEnt soll die Zusicherung erhalten haben!
. ^ « n^ die - m-Ä ^ Linerlei unfreundliche Bestimmungen
85 ^ ." ,1, 1̂ Rechte enthalten werde . In New
fm ftolD * ^ aissbTOfltd ) versichert worden sei . daß
hHtnn ^ tn nh ? t,tfm UH tnt ^ I,wl iP t^ en  Krieges Groß-
ergreiien werE ^ En gegen die Bereinigten Staaten

Australisch :» Protest gegen das eirglisch-japanische
Bündnis.

a u l? v a^ terdam . 24. Juni . (Eigener Drabtbericht .) Dieaustralische Arbeiterpartei  hat sich entschloffen
ru ^ vr o? e IN e r? ? " ^ englisch -javanischen Bündnisses

Um die Rückgabe Tsingtaus.
(Drabtbericht .) Wie die ..Chicago

Tr,dune aus Peking  erfahrt halte China den A n g e n -
«„1 <« ? 9 .e e 1 a n e .( > um Berhandlungen über die

Tstngtau zu eröffnen und betrautet die iava?
Nische Anregung hierzu mit Argwohn . Der chinesische Minister
des Äußern .Sem versicherte . China werde kein Reckst die
Angelegenhe,t vor den Völkerbund zu bringen , durch die
Verhandlungen mit Japan nicht astfs Spiel setzen.

Der Kongrez der dritten Internationale.
o --. Reval . 23. Juni . (Drahtbericht .) In Moskau

r .Kongreß der 3- Internationale eröffnet . Der
U °^ bende S , n o w i e werklärte  Pressevertretern gegen-
über , bas Vvô ramm bes Kongresses sehe eine Osfensive
^ ^ . ^ roletoriats  in naher Zukunft vor. Einer der
Ärmsten Punkte des Programms sei die Zusammeufaffung
JeU im Dften * btC  ^ ratmeani)a und revolutionäre Tätig-

Trotzky über die Weltrevolution.

^ 23. Juni In einer vor der Eröffnung des
8’t (.onot rL ics  J et Dritten Internationale
flc6altenen Kebc erklärte der soeben aus Turkeftan zurückgc-
hvrte Volkskommissar Trotzky.  Wenn der Krieg und die
Revolution in Rußland und die halben Revolutionen in
Deutschland und Österreich nutzlos aeblieben seien und das
Proletariat wieder unter das Joch der Bourgeoisie falle
dann werde dre Bomgeoisie wieder die unbeschränkte Macht
erhalten , und das <relo ihrer Tätigkeit bauvtsächlich nach
Amerika . Afrika und Asien verlegen . Trotzkv erklärte wei¬
ter : Wir muffen mit dem revolutionären Geist
nicht nur den Westen bearbeiten , sondern auch den Osten
vor allem die östlichen Kolonien , die Großmacht , aus die der
Kapitalismus augenblicklich seine Hoffnung baut . Wir baben
t;n )erc ^ 11 u Tt o n bezüglich des unmittelbaren Ausbruchs
der Weltrevolution begraben  Unsere Feinde schlafen
nicht , sondern die beobachten uns sehr wachsam . Das alles
bedeutet daß der Kampf ein >el,r blutiger  fein
wird . Wenn wir fiegen wollen , muffen wir alle unsere
Kräfte anjpannen . Während der kommenden Weltrevolution
werden dre grauen nicht die passive Rolle von Pflegerinnen
und barmherzigen Schwestern übernehmen sie werden mit
tzxn Männern in oer ersten Reihe des Proletariats kämpfen.

Verminderung des amerikanischen Heeres.
Dz . Washington , 24 Juni . Der Senat  stimmte dem

von der Kammer angenommenen Gesetzentwurf zu . nach
dem die Heeresstärke vom 1. Oktober ab nur noch 1 8 0 0 0 0

art „ betragen soll. Bis zum 1. Oktober sind demnach
50 000 Mann zu entlassen.

Die alte Stadt.
Bon Peter Scher.

Eines Morgens erwachte der Fremde , dem es in der
Großstadt zu eng geworden war . in einem Städtchen , von
dem er nicht viel mehr wußte , als daß es abseits liege . —
Als er sich die Augen gerieben batte , betrachtete er eine
Weile mit Erstaunen die braven roten Plüschmöbel des
besten Hotelzimmers , das man ibm gegeben hatte : dann trat
er ans Fenster , das von Sonne überflutet war . und fab auf
den Marktplatz hinunter . Das Plätschern eines Svring-
orunnens erinnerte ibn . daß dieses behagliche Geräusch wie
erne fröhliche Melodie seine Träume begleitet hatte , und als
er nun . im Zimmer auf und ab gebend und wieder zum
Fenster tretend , das van alten Häusern schön umrahmte Bild
des Marktes in sich ausgenommen hatte empfand er den
sonnigen Morgen mit einer Frische , wie seit Jahren nicht.
. Er kleidete ffch sorgfältig an und ging , den Hut in der
Sand , mit seinem sorglosen Gesichte freudig um sich blickend,
langsam über den Platz in der Richtung nach dem Dom . um
einen alten Herrn auszusuchen , der ibn eingeladen batte , mit
ibm zu frühstücken . , r _

Als ob alles zusammsnstimmen sollte an diesem Morgen,
ertönte auf einmal der mächtig ballende Klang , einer großen
Blocke: ein leichtes , fflhernes Geläute sente ein . und vom
Domplatz her strömte eine Menge feiertäglich gekleideter
Menschen , die sich, einander wohl abgemessen grüßend und
die Hüte mit einem feierlichen Zeremoniell jeweils naca
Stand und Resvekt um einen Grad .. höher oder tiefer
schwingend , verabschiedeten und teils über den Marktplatz,
teils in Seitengaffen zerstreuten . , , ^ , .

Schließlich , standen vor dem Hauvtvortal des Domes , drei
komme alte Damen mit eifrig einander zugeneigten Köpfen
allein beisammen , und in der Art , wie die lebhafteste ., von
ihnen ihren kleinen Bogelkovf mit dem kokett vornuher-
wivvenden Kavottbütchen zur Seite gebogen hielt , wahrend
ihre schwarzbehandichuksten Hände unter der eng anliegenden
Mantille über dem Lcibe getastet waren , .lag etwas io
ruhrend Komisches , daß der Fremde ein inniges Bergigen,
doch ohne eine Spur von Bosheit , empfand . Sein Wohl¬
wollen ging sogar so weit , daß er . an ihnen vorübergehend,
n einer plötzlichen Anwandlung respektvoll den Hut

Ichwenkte. woraus sie alle drei erstaunt innehielken und ihm.
wie er mit einem Seitenblicke bemerkte , mit offenem Munde
einen Augenblick nachsahen , um dann gleich wieder um io
iitriuer die Köpfe LuiaMmeuruüecke *.

Wiesbadener Tagh?E
Wiesbadener Nachrichten.
Falsche Reichsbanknotrn zu 10 Mark.

Bon der Reichsbank wird uns mitgeteilt : Bon - den
Relchsbanknote -i zu 10 M . mit dem Datum vom 6. Februar
1920. die seit Anfang Januar d. I . dem Verkehr zugeführt
werden , ist eine Fälschung aufgetaucht , die als solche Lei
einiger Aufmerksamkeit an Len nachstehend aufgeführten
hauplsächlichsten Merkmalen zu erkennen ist : a ) Papier:
Das Wasserzeichen fehlt . Der kupferbraune Faferstreifen ist
durch, schwachen Strichausdruck geschickt vorgetäuscht . (Stricke
und im Gegensatz zu den Fasern des echten Faserstreifens mit
einer Nadel zu entfernen .) b ) Vorderseite:  Gesantt-
erndruck dem der echten Noten ähnlich . Im graubraunen
Druck fehlen unter den Worten ..Reichsbanknote " des oberen
Feldes und ..Reichsbankdirektorium " des unteren Feldes die
Hellen Zierfflächen (gut sichtbar ) . Die Hellen Zierranken in
den dunkelbraun getönten Eckfeldern — mit Zahlen 10 —
and auffallend dick und unregelmäßig nachgebildet . e) Rück¬
seite : Erheblich hellere Tönung . In der Mitte der Ver¬
zierung unter dem rechteckigen Mittelfeld ffnd die auf echten
Noten deutlich sichtbaren kleinen Buchstaben „mb " durch
einen Schnörkel — ähnlich einem „N " — ersetzt . Die Typen
des . Strafdrucks und der Worte ..Mark " ffnd ungleich (ver-
ßlerche „Mark " rechts zu „Matt " links ) . Vor Annahme die¬
ser Nachahmungen wird gewarnt . Gleichzeitig wird in Er-
innerung gebracht , daß das Reichsban . kdirektorium
kur dre Aufdeckung von Falschntunzerwerkstätten und für
zewckdienliche Mitteilungen , die zur Festnahme und Ve-
aramng von Herstellern und wiffentlichen Verbreitern von
faLchen Reichsbank Noten führen . Belohnungen ausgelobt
bat die im Eiryelfall . je nach der Gefährlichkeit der FaM-
nucke, dem Umfang des WLnrverbrechens und dem Maße der
Beihilfe bei der Aufdeckung bis zu einer Höbe von 10 000 M.
bemes !e.n werden und sowohl an Fahndungsbeamte , als auch
an Privatpersonen zur Verteilung kommen können . Auch
ch den Fällen werden angemeffene Belohnungen gezahlt , in
denen durch die Aufmerksamkeit des Publikums und der Be¬
amten Münzverbrechen verhütet  werden.

— Gute Eesundheitsverhältniffe . Di« Eesundheitsver-
Hältnisse haben sich im Juni weiter besonders günstig ent¬
wickelt . Von den 49 deutschen Großstädten mit mindestens
100 060 Einwohnern zeigen , so weit Berichte vorliegen , 20
eine Abnahme der Sterblichkeit . Sie ging , auf 1000 und
anrs ^ ahr ohne Ortsfremde berechnet , u . a . weiter zurück in
Neukölln auf 3.8. Oberhausen 5 .8, Essen , und Plauen je 7.2.
Gesunken ist sie ferner in Altona auf 7.3 . Barmen 6.9. Berlin
11,4 . Lichtenberg 8,2, Schöneberg 7 .6. Wilmersdorf 3.9.
Braunschweig 9.4, Charlotten bürg 7.4. Krefeld 8.9. Dortmund
8.0. Elberfeld 9.3. Erfurt 8,5 , Frankfurt a . M . 8.4 . Hamborn
12.0, Hamburg 10,1, Königsberg i. Pr . 10 .7. Lübeck 9.2. Mainz
12,0, München 9,6. Münster i. Wests . 7,9 , Saarbrücken 11,6,
Stettin 10,2, Gleich geblieben , ist die Sterblichkeit in Düffel-
dorf mit 10,1. Gestiegen ist sie in 18 Orten , in Aachen auf
11 .3, Augsburg 12.7, Bochum 11,0 , Bremen 9,9 . Breslau 13.0.
Gelsentirchsn 10,7. Hall « 14,8 , Hannover 11.8, Karlsruhe 10,2.
Kiek 11,6 , Köln 10.8. Leipzig 10,2 , Magdeburg 11,7 . Mann¬
heim 9.1. Mülheim et. d. R . 10,0 , Nürnberg 9,9 , Stuttgart
13.4, Wiesbaden  20 .6. Aus der Vorwoche feblt der Be¬
richt von Chemnitz , jetzt 10.4. aus der letzten Woche von
Kassel und Duisburg.

— Die Teilung der Einkommensteuer zwischen Reich,
Land und Gemeinde . Di « Einkommen - und Körverschafts-
fteuer wird jetzt bekanntlich vom Reich erhoben und der An¬
teil der Gemeinde und Eemeindeverbänden diesen durch die
Länder llbermielm . Zwischen der Reichsfinanzverwaltung
und den Landesregierungen ist vereinbart , die gesamten Ein -'
nahmen , die bis zum 31. März nach den Einnahmebüchern
und den Verkaus von Einkommensteuermarken aufgelommen
sind , den Ländern als Abschlagszahlung zu überweisen . Der
R e i ch s m i n i st e r der Finanzen bat die Finanzämter
davon unterrichtet , daß die Gemeinden nicht mehr berechtigt
sind , irgend welche Anteile au diesen Steuern zurückzubehal¬
ten . Anteile werden auch von den Finanzänriern nicht mehr
von Amts wegen überwiesen . Dies geschieht nur durch die
Länder . Gemeinden , die ein Mehr über den gewährleisteten
Betrag erzielt -haben , muffen dieses alsbald an die Regie-
rungsbaupikaffe abfübren . Den Regierungsoräsiden .ten können
nötigenfalls auch weitere Mittel aus dem Markenaufkommen
überwiesen werden . Atich die Provinzen erhalten ihre Bei¬
träge unmittelbar zu gewiesen,

— Die Eisenbahnrrklame . Die Anbringung von Reklame-
ameigen an den Anlagen der Eisenbahn ist von der Zweig¬
stelle Preußen -Heffen des . Reichsverkehrsministeriums der
Deutschen Eisenbahii -Reklamegesellschaft . m , b . H.. in Berlin
durch Vertrag übertragen worden . Die Gesellschaft
hat das Recht , gewerbsmäßig diese An zeigen innerhalb des
gelamten Bereichs der Eifestbahnvenwaltuns n . a . an sämt¬
lichen Baulichkeiten , den Anker - und Überführungen , den
Grenz - und Abschlußgittern . den Bahnwärterhäusern unv an¬
deren Dienstgebäuden , überhaupt auf allen Plätzen anzu¬
bringen , die nicht für die Zwecke der Eisenbahn gebraucht
werden . Die Eisenbahndirektionen sind angewiesen , vor der
Entscherdung über die Anbringung von Reklamen sich der

4)er 6-remve verwlgte . mehr und mebr von dem (eise
nngenden Gefühl etner unbekannten Feierlichkeit erfüllt
ß men Weg . am langgestreckten Dom und ockerfarbenen
Patrtzrerbausern vorbei , bis er schließlich , nachdem er noch
lemand geiragi und freundliche Auskunft erhalten hatte in
ernem rtalientsch anmutenden Hanse mit flachem Dache die
Wohnung seines Gastgebers herausfand.

Der alte Herr , ein Privatgelehrter und im ganzen Orts
— . rote sich water herausstellie — wegen seiner vornehmen
r/5 „ .PZu-urdlskeit hochgeehrt , empfing ihn . obgleich ihre Be-
lanntschaft ganz zufälliger Natur war . mit der Herzlichkeit

ÄrEUndes und rührte ibn . gleich zum Frühstücks-
. Er schenkte dem Fremden eigenhändig aus edlem altem

Porzellan stark duftenden Kaffee ein . schob ihm weißschim-
Ferndes Brot und Butter zu und nahm , ibm mit strahlender
Freundlichkeit in die Augen sehend , gegenüber Platz.

Der irremde . als er diesen freundlich aufgeschlossenen
°i }J M J uf,en  Elte , empfand ein Gefühl nnaussvrech-

lichen Wobloebagens : er aß gelaffen und mit innigem Appe-
b*  tiJl e2r § .a *? n ' trank von dem guten Kaffee und
a schließlich erne von betn alten Herrn schon SU-

re.chtselegte würzige Zigarre an . deren Duft sich mit dem
Duft des Kaffees Mischte und den Sinnen überaus wohl tat.
, ... Wbrend sie die ersten einfachen Bemerkungen aus¬
tauschten . genoß der Fremde durch geöffnete Flügeltüren
einen angenehmen Bücki m die Wohnung . Die edle Form
der schlichten alten Möbel , die schön und solid gerahmten
alten Stiche an den Wanden berührten ihn nach den Plüsch¬
modeln des Hotelzimmers wie eine Liebkosung , und als nun

'l ' ” - "s310  Lusgedrückics Erstaunen über die ungeahnte
Schonbeit des Städtchenscher alte Herr lächelnd einiges aus
der Chronik des Ortes witzuteilen begann , fühlte der andere
erstaunt und beschämt , wie ahnungslos er in die Stadt ge-tösntticit snttt.

Er fühlte seine Seele , alles schmerzlichen Druckes ent¬
spannt . dem Zauber dieser rn sich ruhenden Klarheit hinge-
geben und horte mit Vergnügen den zuweilen etwas Aar-
kastisckien Randbemerkungen zu. die jener zur Historie des
guten alten Städtchens machte.

Die Zeit verging dabei im Fluae : in allzu raschem Auf¬
einander horte man die kräftigen Schläge der Domubr und
als der Frenide so weit in die Chronik eingewcibt war daß
ein herzlich bewegtes Durcheinander van rührend frommen
und verwegen irdischen Anekdoten ieine Phantasie zu beleben
begann , läutete auf einmal die Vesveralacke . Der Fremde
fuhr wohlerzogen zusammen und erhob sich mit entschuldigen¬
de« Worte«. wiQMi  der gute alte Herr mit einem erkannten

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 3. :
Mitarbeit der örtlichen Vertretungen der Heimatschutzver¬
bände und des Werkbunds zu bedienen . Eine Ausführungs-
anweisung hierzu soll erst später herausgcgeben werden , wenn
praktische Erfahrungen vorliegen . Einer besonderen Geneh¬
migung durch die Bauvolizeibehörden bedarf es nach wie vor.
wenn diese m Bauordnungen oder in Ortsstatuten vorge¬
schrieben ist. Dem Anternebmer ist die Einholung einer etwa
erforderlichen Genehmigung zur Pflicht gemacht.

— Auch laufende Arbeiten für Erwerbslose . Anträge
auf Förderung von Jnstandsetzungs - und Anterhaltungs-
arbeiten von Straßen , Gräben , Bauwerken usw . werden
häufig aus den Mitteln der produktivem Erwerbslosenfür¬
sorge beantragt , obgleich die Arbeiten als laufende oder
regelmäßig wiederkehrende auch ohne Förderung durch di«
Erwerbslosenfürsorge ausgeführt werden müßten . Es dürfen
aber nur Zuschüsse oder Darlehen für einmalige außerordenl-
liche Jnstanüsetzungsarbeiten gewährt werden , insbesondere
dann , wenn sie infolge des Kriegs notwendig geworden stnd.
während sie sonst regelmäßig ausgeführt worden waren.

— Ergänzunasvrufuua für mittlere Postbeamte . Um das
Aufrücken der mittleren Postbeamten in die Gehaltsstufe 7.
so weit sie das Sekretärexamen nicht abgelegt baben . zu er¬
möglichen . bat die Reichsregierung für diese Beamten eine
Ergänzungsprüfuna gegen den Beschluß des Reichstags ange-
orduet . Auf eine Anfrage von varlamentarischer Seite ist in
dieser Angelegenheit vom Reichsfinanzminister der Bescheid
erteilt worden . ..daß die Reichsrogierung auch in ihrer jetzi¬
gen Zusammensetzung nach einstimmig gefaßtem Beschluß an
der,, Ablegung der Sondervrünlng festh-alten werde ". Die
Grunde dafür seien von der Regierung in der Sitzung des
Reichstags vom 11. Juni ausführlich dargelegt worden.

— Keine Sondersergütnng für Lehrer . Die Beaufsich¬
tigung und Begleitung der Schüler bei der Wiederimpfung
gehört nach einer Verfügung des Ministers für Wiffenschaft.
Kunst und Volksbildung zu den Amtspflichten der Lehrer.
Diese , Aufgaben gehören zu den Maßnahmen der Schulpflege
für die Zwecke der Echulzucht . Es entspricht auch dem Sinn
der neuen Besoldungsordnung , daß diese Arbeiten auch
außerhalb der Schulzeit ohne besondere Vergütung geleistet
werden.

— Eisenbckbnbeiräte . Dem Reichsamt ist eine Verord¬
nung über die Einrichtung von Eisenbahnbeiräten zugegan¬
gen . Darnach sollen die bisherigen Beiräte der früheren
Landeseisenhahnverwaltungen vereinheitlicht und 10 Bezirks - -
ehenbahnbeiräte und ein Reichsoisenbahnbeirat eingerichtet
werden , in die Handel , Gewerbe , Handwerk , Land - und
Forstwirtschaft usw . ihre gewählten Vertreter entsenden
sollen . Außerdem soll den Arbeitnehmern , d. h. nach dem
Entwurf den Angestellten und Arbeitern ein Drittel der
Stimmen Vorbehalten sein.

— Vehandlung von ^Schäden im neutralen Ausland . Es
wird darauf hingewiesen . daß Anträge auf VorentsMdigung
nicht nur von Deutschen , die im früheren femdlichen Ausland
aus Anlaß des Kriegs Schaden erlitten haben , gestellt werden
können . Auch für Schäden im neutralen Ausland kann im
Varentschädigungsverfahren Ersatz geleistet werden . Voraus-
tttzung ist aber auch hier . daß . so wett eine Entschädigung Gut
Grund des 8 6 Nr . 2 und 3 der Richtlinien verlangt wird.
Zusammenhang mit Krieg und Deutschtum besteht . Hauvt-
sachltch wird es. sich um die Fälle handeln , in denen eine deut¬
sche Fittna im neutralen Ausland auf die schwarzen Listen

infolge der vollständigen Stillegung des
Geschäfts gezwungen war . mit erbebkichem Schaden zu ver¬
kamen . Der Tatbestand des 8 6 Nr . 2 der Richtlinien : ..er¬
zwungene Verschleuderung dürfte hier vorliegen und der Ge¬
währung emer Beihilfe nichts im Wegs stehen.

^ — Ohne genügende Nadelarbeit keine Aufnahme . Die
Bedeutung der Nadelarbcit in F r a u e n s ch u l e n stellt eine
Verfügung des Volksbildungeministers an die Provinzial-
chulkollegien ins Lickt . Frauenfchülerinnen bilden ein
Hemmnis mr den gleichmäßigen Fortschritt des Unterrichts
rn diesem Fach , der an diesen Schulen besonders wichtig ist.
Vor dem EiMritt in eine Frauenschule muffen ffch deshalb
di« Echulerlnnen einer Aufnahmeprüfung unterziehen , wenn
sie beim Besuch eines Lyzeums oder einer höheren Mädchen¬
schule in den . Klaffen der Oberstufe am wahlfreien Nadel-
arbeitsunterricht nicht regelmäßig teilgenommen oder eine
Studienanstalt besucht oder sonst früher in der Schule uicht
regennakigen Nadelarbeitsunterricht genössen haben . In der
Prüfung ist nachzuweisen , daß sie die nötigen technischen Vor-
renntniste und Übung für die erfolgreiche Teilnahme an die¬
sem Unterricht , ausreichend besitzen . Die Leiter und Leite-
rmnen der Mädchenschulen sollen die Schülerinnen der obe¬
ren Schmklaffe rechtzeitig auf diele Bestimmung aufmerksam
machen , damit sie keine Zeit verlieren.

— Der nächste Waldgottesdienst findet bei gutem Wetter
am,Sonntag um 6 Uhr bei den Hügelgräbern an der Aar - ,
kraue statt . Der gemischte Chor und der Posaunenchor des

Wartburgvereins " werden Mitwirken . KoMstonalrai
Kortbeuer halt die Predigt.

— Di« Feuerwehr wurde D- nnerstogmittag nach der Ludwigstra^!
gerufen, wa ein Kamindrand entstanden war . l§s gelang dinnen lurzem
dar Feuer zu löschen.

— Mieter -Rutgeber . Die neue  Nummer de- ..Meter -Ratgeber " van
Hrettor Ablgt ist b-sanderr reichhaltig.  Ans dem Inhalt fei erwähnt-

„fTt -'-ui -wiumr rumeino . oemerne . Laß thm die
Zert nicht oft so rasch vergangen sei . und daß er sich freuen
werde dem andern baldigst wieder zu begegnen.

Als er nun . ,den Weg zum Dom gemächlich zurückschlen-
dernd . das StraZenblld von neuem in sich aufnabm . batte
der Fremde die Empsindung . als ob alles , wie in eine andere
Beleuchtung geruckt, teils zarter , teils kräftiger vor seinenSinnen stunde . -

Er trat durch das große Portal in den Dom . ging mit
behutsamen Schritten , an schonen uralten Epitaphien vor¬
über . einen Kreuzgang , hinunter und stand nun vor dem
steinernen Sarkovhag crnes Menschen , der vor tausend Jahren
an diesem Ort zuerst geeifert,nnd gepredigt batte . In den
hoben alten Fenstern des östlichen Flügels glühte die Sonne
wie m dunklem Wein , aber „der düstere graue Steinsarg des
Amfftels strömte so mel Kalte aus . daß der Fremde kopf¬
schüttelnd weiter ging und befreit aufatmete , als er hinaus
und auf den Platz trat , oer nun von vielen belebt war die
zum Mittageffen eilten.

Knaben und Mädchen rannten , lachend und einander
neckend, mit ibren Schulmavven vorüber : ein würdiger
Manm der seinen Strobbvt an einer Klammer befestigt vor
dem Magen trug , schritt neben einem barfüßigen Kapuziner
über den Platz und batte seine Augen ernsthaft kon¬
trollierend überall , wo Hute gegen ihn gelüftet wurden

Im oberen Stockwerk eines alten Patrizierhauses . dem
Dom gerade gegenüber , wurde die Jalousie hochgestellt : zwei
schlanke Hände tauchten aus der Sfstrung und streuten Brot¬
krumen . über die sich als ob sie aut den Augenblick gelauert
bätten . eine Anzahl Tauben klqjternd und gurrend und trip¬
pelnd beimachten . Eine dunkle Frauenstimme lachte in kind¬
licher Freude auf . und , im Fenster erschien der Kopf einer
schonen Frau von südländischem Tovus.

Über dem allen wat eine Fröhlichkeit und Wärm - ß- ß
der Fremde , noch in Gedanken an den toten Apostel im
Steinsarg . seines Daseins herzlich froh wurde und darüber
so viel Dankbarkeit emvfand . daß er eine kleine Katze die
neben ibm mit einem Blatt spielte , hochnebmen und streicheln
mußte.

Als er wieder zu den Fenstern des Patrizierhauses auf
fob . war die schone Frau verschwunden . Der Platz war völlig
menschenleer : die Mittagssonne glühte auf den Steinen:
aus den geofsneten Fenstern hörte man Teller klaovern und
leMifte Reden rühren , und als der Fremde im Weitergehen
sich noch einmal nach dem Dom umwandte . hatte er die
Empsindung . als muffe der kalte Sarkovhag da drinnen
Mhe « und erdröhuen vor Sehnsucht nach Sonne und Lebe«
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Mietschlichtungsausschüsse. Wie »erhalt « ich mich bei Kündigungen , Räu¬
mungsklagen und Exmissionen. Selbsthilfe der Mieter bei Wohnnngsrepa-
raturcn nach 8 538 B. G. B. Prüfung der Anträge bei Reparaturkosten,
zuschiisseu. Die Elasverficherung . Ein « Vifltc auf dem Wohnungsamt.
Wirtschaftsausgaben der Hausfrau und anderes mehr . Sie ist durch alle
Buchhandlungen zu beziehen. Regelmäßig « Zustellung ab 1. Juli durch die
Post frei Haus.

— Freireligiöse Erbauung . Im Anschluß an die vorigesmal behan¬
delte Frage : „Sollen wir unsere Kinder religionslos aufwachsen lassen?"
spricht Herr Prediger Tschtrn diesen Sonntag , den 28. Juni , morgens
10 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses über das durch Pastor Felden-
praktische Untersuchungen aktuell gewordene Thema : ..Kind und Eottes-
glaube ". Eintritt , wie immer , frei für jedermann.

Vorberichte Aber Kunst, VortrSge und Derwanvks»,
* Staatstheater . Heute geht im Abonnement 6 „Eavalleria rusticana"

und „Der Bajazzo " in Szene . Die „Nedda" im „Bajazzo " fingt zum
ersten Male Frau Müller -Reichel. — In der am nächsten Sonntag zur
Aufführung gelangenden Operette „Fatinitza " »on Franz von Supps
fingt die Titelpädtie Martha B- mmer. In den weiteren Hauptpartien
find beschäftigt: Marianne Alfermann fFürstin Lydia ), Hans Bsrnhöft
fSteipann ) , Bernhard Herrman » (Jzzet Pascha) , Peter Lordmann (Trimo-
s-y) , Heinrich Schorn (Julia » »on Solz ).

Wiesbadener Bergnügungsvühnen und Lichtspiele.
* Residenz-Theater . Ab heute , läuft der große Zelnik-Mara -Film „Die

Geliebte des Grasen Baronno " ein Roman in 5 Akten nach einer wahren
Begebenheit von F . Earlsen , in der Eesamtinszenierung von „ nedrich
Zelnik und mit Lya War - in der Hauptrolle . Als entzückendes Bei¬
programm komntt die Srotevke „Sonnenuntergang mit Sahnrubarsers
mit Ernst Matray und Katta Sterna.

" Thaliatheater . Ab heute Samstag läuft das spannende Sittendrama
„Aus den Akten einer anständigen Frau " nach dem bekannten Roman von
Hedwig Hard , für den Film bearbeitet und inszeniert von Franz Hoser.
Dar fesselnde Drama behandelt die Beicht- einer Aurgellogenen , die aus
dem Swaps « zur Reinheit emporgestiegen . Di « Hauptrolle spielt Margit
Darnah . D- S Lustspiel „Lyo.s Probejahr " mit Ly- Leq in der Haupt¬
rolle ergänzt den interessanten Spielpla » .

* Die Kammerlichtspiele bringen diese Woche das interessante Drama
„Die Base der Semiren -is" in welchem Marija L- ik- und Eva Speyer
die Hauptrollen spielen. Stürmische Heiterkeit wird das 3aktige Lust¬
spiel „Die lustigen Bagablmden " mit Curt Wolfram Kießlich und Herrmann
Picha erregen . ” .

* Im Kinephon -Theater spielt ab heute das mexikanische Kalserdrama
„Unter der Dornenkrone " , welches ebenso wie die zwei ersten Filme dieser
Serie „Kronprinz Rudolf " und „Doppelmord von Serasewo " große An¬
ziehungskraft ausüben wird . Die Hauptrollen find mit Rolf Randolf , Ria
Jende und Erra Bognar erstklassig besetzt. Eine fidele Posse sorgt für
heitere Abwechselung.

A«s dem» srelnsleben.
",Bereich für naffauifche Altertumskunde und

Geschick ) ts forsch UN g". An dem Ausflug - am Mittwoch nachmittag
nach dem Eroroder Hof und Frauenstein beteiligte sich trotz des zunächst
nicht einladenden Wetters eine größere Anzahl Mitglieder aus Wies¬
baden und Umgegend. Auf dem Eroroder Hof gab Herr Seneralleuinant
v O i d t m a n n einen kurzen Überblick über das im 11. Jahrhundert
auftauchende und um dis Mitte des 17. Jahrhunderts erloschene Adels-
oel,blecht derer von Grorod . Dies« sowohl wie die nach ihnen das Gut
bcfib mde Familie von Sohlern haben in der Mainzischen und Trierischen
Ge'ihschte eine Rolle gespielt . Herr v. Oidtnmnn , der sich durch seine
r -' alogischen Forschungen einen Namen gemacht hat , erklärte auch die
heute noch im Hofe, im Gartenbau und über dem Eingangstor vorhandenen
beiden Wepveu und wies nach, wie wichtig uns notwendig die Kenntnis
der tecraldik für die geschichtliche Wissenschaft sei. In dem einen Falle
eraibt sich aus der Deutung des Wappens ohne weiteres die Zeit der
GWffi.'hung des Gartenbaus , während das über dem Tor angebrachte
Wappen nichts mit dem darunter befindlichen Jahr 1596 zu tun hat . Nach¬
her" im Burolasf -e zu Frauenstein eine Erfrischung eingenommen war,
inn-dc die alte tausendjährige Linde und die Kirche,zu Frauenstein be¬
sichtigt. Die Führung und Erläuterung beim Besuch der Burg hatte Herr
Rcaierungsbamneister Zichner übernommen . Der RSchpeq erfolgte mit
Riic' sicht auf die wundervolle Aussicht über den Nürnberger Hof. Das
immer schöner werdende Wetter trug dazu bei , den Genuß des Ausflugs
für olle ^ «ilchebm« zu erhöhen.

Aus Provinz und Nachbarschaft
Umorganisativn der Polizei.

f, >cl. Frankfurt a. M „ 23. Juni . Die Polizeiverwaltung plant die
Ncueuittilung der Polizeibezirte und der polizeilichen Befugnisse der
einzelnen Organe der Exekutive . Für die Ausübung des Sicherheitsdienstes
soll die Stadt in drei Bezirke gegliedert werden . Der Dienst in diesen
Bezirken soll lediglich durch Angehörige der grünen Polizei ausgeühi
werden . Der Exekutivverwaltungsdienst wird nach wie vor auf den ein¬
zelnen Revieren ausgeübt , denen auch noch einige grüne Schutzpolizisten
fiit sofortige Verwendung zugeteilt bleiben . Die Stadt soll für die
großen Bezirkswachen die entsprechenden Räume zur Verfügung stellen,
sie weigert sich aber dessen unter der Begründung , daß sie keine geeigneten
Lntale zur Verfügung habe. Die Polizei verlangt Bereitstellung von
Räumen im Römer und im Frankensteiner Kos

Unglück aus der Mcgscheide.
fpd . Franksnrt ». M . , 22. Juni . Schüler der hiesigen Merton -Real-

schule, die sich ans der Frankfurter Erholungsstätte Wegscheide bei Bad
Orb mit dem Aus- und Abgleiten von Förderkörbcn vergnügten , stießen
hierbei mit zwei Körben zusammen. Acht Schüler stürzten aus den
Körben und verletzten sich mehr oder minder schwer. Einer wurde s«
schwer verletzt , daß er nach Frankfurt verbracht werden mußte.

Sonderzüge für Ausflügler.
ppd . Franljurt a . M ., 22 Juni , Um den Wandcrveretnen möglichst

billige Fahrgelegenheiten in die nahen Gebirge zu oerschassen, fanden

figurinchen.
Von Hellmuth Unser.

Figurinchen war ein Porzellangeschöpf. In einer Künst-
lerwevkstatt wurde es geboren . Ein junger Künlstler batte
cs geschaffen, aus feinen verliebtesten Träumen heraus,
r cilenschlank und graziös war der geschmeidige Körper , wie
der einer Sechzehnjährigen . Pfivsichröte hauchte ein Pinsel
aus seine Wangen , sepiabraun waren die lockigen Haare und
die- fr inen strichsörmigen Brauen Wer blauen Augen, und
schimmernd unter der zarten Glasur der Ton des Fleisches
bis zu den halbkugeligen Brüsten , die ein weißer porzellane¬
ner Spitzensaum voller Koketterie nur bald versteckte. Tief-
rot und voll Schelmerei der kleine Mund . Der Künstler hatte
bei seinein Werk vor sich hingelacht , sah ein Mädchensesicht
vor sich, das er oft geküßt, einen wundervollen Körper , den
er in den Armen gehalten . Figurinchen war nur ein
Sviegelbild einer anderen , ein« launige Schöpfung junger
Verliebtheit , und lächelte ahnungslos . Es wollte glücklich
sein. Das war di« Hauptsache. Svinnwebzart war das Kleid
und lose der Faltenwurf um sein« Schenkel. Barfuß stand es
auf einer Rasenfläche , die mit buntesten Blumen Werstreut
war.

Figurinchen kam in «ine Kunsthandlung . Ein alter Herr
kaufte es für einen hohen Breis , nachdem er die blauen
Schwerter betrachtet batte . Figurinchens Lachen fab er nicht.
Die Kreuze schienen wichtiger zu sein.

Der alte Herr schenkte Figurinchen einer jungen Dame,
die einen erdbeerfarbenen Salon besaß und eine Vitrine,
in der Figurinchen drei Jnbre zwischen Kristall und Schalen,
silbernen Vüchslein und goldenen Taffen lebte, figurinchen
fühlte sich unbeachtet und vernachlässigt und war froh, als
die Dame mit dem erdbeerfarbenen Salon es eines Tages
in dem Kumstgefchäft u» tauschte gegen eine silberne
Zuckerdose.

Bald darauf war sie Eigentum eines Hagestolzes. Es
schien ihr« Bestimmung zu sein, in die Hände alter Herren zu
fallen . Figurinchen war zu unphrlosovhisch, daraus tiefere
Schlüffe zu ziehen . Der alte Hagestolz mit der goldenen
Brille reihte sie seiner Sammlung ein. Und diese war so
groß , daß sie auch hier nur ein Stück unter vielen war.

Der Hagestolz hatte Freunde eingeladen , denen er seine
Sammlung zeigte. Auch Figurinchen wurde hervorgeholt,
betrachtet und eingeschätzt.

„Wie kokett das Frgürchen ist!"
„Eine verliebte kleine Schäferin !"
Figurinchen schämte sich zum erstenmal in ihrem Leben

und sror «in wenig unter den Mann erb licken, die über Ären

heute auf Anregung des Frankfurter B-rkehrsvereias Besprechungen mit
den Vertretern von 30 der größten Vereine und der Sisenbahndirektion
statt . Es ist di- Aussicht vorhanden , daß die Direktion den Vereinen für
größere gemeinsame Fahrten an den Sonntagen vonderzüge zur Ver¬
fügung stellt . Dadurch sollen auch di - üblichen sahrplanmüßigen Züge eine
wesentliche Entlastung erfahren . i,

Schweres Autounglück.
fpd . Kreuznach, 22. Juni . Das Auto des Kaufmanns Schmeer -US

Reunkirchea fuhr in Spiesen um einem Radfahrer - u-zubiegen, auf den
Bürgersteig , verletzte d- oei zwei Personen schwer und tötete eine SSjahrrge
Frau.

Räuberische Überfälle.
fpd . Bom Westerwald . 22. Juni . Ein vermummter Räuber drang rn

der letzten Nacht in Schweifeld in die Wohnung der etwa 70jährigen
Geschwister Klein und verletzt- die beiden alten Frauen durch Schläge mal
einer W- inslasche aus den Kaps tödlich. Dann raubte er die Wohnung
aus , wobei ihm mehrere Tausend M . und andere Wertsachen in die
Hände fielen . Der Räuber , de- mit den Örtlichkeiten sehr genau ver¬
traut ist, konnte noch nicht ermittelt werden . ,

fpd . Büdesheim , 22. Juni . In die Wohnung des Kaufmanns Josef
Flörsheimer drangen in einer der letzten Rächte zwei mit Gasmasken
und Revolvern ausgerüstete Burschen und verlangten von dem Kaus-
mann die Herausgabe der Wertsachen . Das überfallene Ehepaar hatte
die Geistesgegenwart und schrie um Hilfe, worauf Nachbarn zur Hu .e
herbei eilten . Die Räuber wurden dadurch verscheucht. Sie konnten be¬
reits am gleichen Morgen ermittelt und verhaftet werden. Es handelt
sich um zwei junge Dtenftknechtc aus Büdesheim.

Schisfsunfall.
fpd . Koblenz , 23. Juni . Das Schisi „Augustinus" ist mit 20 008

Zentner Erz bei Mülhofen gesunken. Es ist wahrscheinlich gebrochen.
Reue Jugendbundherberge.

j ?d . Heidelberg , 23. Jimi . Der Kapitellaal der Tiefburg in Hand-
schuhheim und Räume im Eartenhäuschen des Handschuhheimer Parks
sollen aus Antrag des Städtischen Jugendamtes zur Errichtung einer
Jugendbundherberge hergestellt werden.

*

Fe . Echierstein , 22. Juni . Die Versteigerung der der Gemeinde ge¬
hörigen Kirschen  brachte einen Erlös von 1197 M.

— Aus dem llntertaunus , 22. Juni . Der Kreistag beschloß die Er¬
hebung eines Zuschlages von 100 Prozent zu dem Anteil an den. Ertrage
der Reichszuwachssteuer der nach 8 08 des Zu-vachssteuergrfetzes dem Kreise
zuflieht , und setzte die halbjährigen Beiträge der Arbeitgeber für den
Besuch der gewerblichen Fortbildungsschulen im Kreise aus 1a M . fest
(seither 5 SK.) . Gleichzeitig wird bestimmt, daß die in der Hauptsache
in der Landwirtschaft tätigen Jugendlichen während der Sommerm - nte,
vom 1. April bis 1. Oktober jeden Jahres , nicht fortbildungsschulpflichug
sind. ,_

Bader und Sommerfrifdien.
— Tirol als Sommerfrische 1921. Die Einreise und der Aufenthalt in

Tirol lind vom 1. Juli angefangen , wie das Tiroler Landesveckehrsault
mitteilt , vollkommen uneingeschränkt. Auch »on der Einfüqrung - der Reise¬
schecks wird Abstand genommen - Die Preise für volle Pension mit Zimmer
bewegen sich zwischen 300 bis 800 osterr . Kronen täglich. - Zum erstenmal
nach Kriegsende erscheint Heuer wieder ein Tiroler Sotelführer
im Berlage des Landesverkehrramtes . Das .16 Seiten starke Heftchen
erteilt dem Fremden , der Tirol besuchen will , wertoolle Wink , Adressen
und nach allen Ecken des Reiches und darüber hinaus ins Aus .and zu-
Hotels die sich an der Beröffentlichung beteiligt haben. Der Führer
ist durch di- Reisebursaus und Buchhandlungen zu beziehen.

— Der Verl -hrsv -rbaab „Z-Ibvstriebezirr", welcher sich am die Ausge¬
staltung des Verkehrs und des P - rson-nzugsahrplans große Verdienste er¬
worben hat . gibt unter dem Titel „I n d u st r i - f ° h r p l a n" «in Kurs¬
buch heraus , das im Teil 1 sämtliche Str -ck-nfahrpläne der Haupt- , Rebcn-
und Kleinbahnen mit gut d- rg-st- llten Anschlüssen innerhalb der Be-
grenzunaslinie : Flensburg , Lübeck, Berlin , Magdeburg , Halle , Leipzig, Er¬
furt Bebra , Frankfurt a . M ., Saarbrücken , westliche Landrszreuze bis
zur ' Küste enthält . Der Teil 2 aber bringt die wichtigen Verbindungen
innerhalb des ganzen Reiches und der angr -nzenden Länder . I « Segen -,
satz zu vielen andern Kursbüchern sind hier di- Fernverbindungen von
und nach allen Ecken des R - ies und darüber hinaus ins Avsland zu-
samm-ng- stellt, daß man , ohne das sonst übliche lästig- Suchen aus mehreren
Seiten , den Plan de» Zuges mit seiuen Anschlüssen sojort ablesen kann.

Sport.
* Radsport . Sonntag , den 10. Juli , vormittags 8 Uhr , findet das

10V-KiIoni .-6er-Vereinsmannjchafisfahren um oie Gauineisterschast und das
100-Kilom .-4er-Dereinsmannschastsfahren . offen für alle Vereine des Sau
g B D R, , statt . Der Sieger im «er -Fahren um die Gaumeisterschaft
ist berechtigt auf Bundeskoften an der Bundesmeisterschast in Aachen teil¬
zunehmen . Di - Strecke führt von Franksnrt a . Bk.. Bab -nhäus - r Land¬
straße Hainerweg , über Dietzenbach, Oberroden , Münster , Dieburg , Bab m-
Hausen nach der M - inbrücke Aschaffenburg und di- gleich- Strecke zu¬
rück. — Der Radfahrer verein Germania zu Kriftel veranstaltet am
3. Juli aus Aulatz seiner Bannerweihe ein größeres Radsportfest in
Saalsportweitbewerben . m ,

g^ Anreril -nisch- Boxlampfeinnahme ». Reuter meldet aus Rew-York,
daß man in »er Aren - , in der der Boxkampf D- mbs-y-Earo «nt >er statt-
iindei Plätze für 81612 Personen heigeiichiei hat ; man rechne damit , daß
das bezahlte Eintrittsgeld mehr als 1% Millionen Dollar betragen « erde.
Es seien bereits sür 550 000 Dollar Karten verkauft worden.

Korver glitten . Plötzlich durchzuckte sie ein brennenider
Schmerz. Eine unachtsame Hand hatte sie mit einem Drillant-
rtng seistretit. gerade über das Herz hin : und die gefühllose
merkte es nicht einmal . _ „ _ . . _ . ,

Erst nach Fahren entdeckte der Hagestolz die Verletzung,
beschuldigte seinen Diener der Unachtsamkeit und erklärte,
daß Figurinchen jetzt wertlos wäre .. Der Diener , mußte sie
zuni Althändler schaffen, der sie zunächst nicht kauten wollte,
dann eine lächerlich niedrige Summe bezahlte und. als der
Diener fortgesangen war . sie sorgsam abstaubte und verrich¬
tete Figurinchen jWelte . Es verstand nichts von Geschäften
und glaubte , daß der Alte mit der krummen Nase und den
gütigen Augen sie genommen habe , wert sie ihm gefiel. Ihr
wurde warm ums Psrzellanherz . Er ist doch gut ! dachte, sie.
Und war zufrieden . Wunderschön war es übrigens in dem
Laden der nach hundert feinen Düften roch, nach gilbendem
Pergamente alter SchweinslederbÄnde . nach ^ uchtenleder.
Spezereien und trockenem Zrrbelholz . Auch die Nachbarschaft
war erträglich und nicht ohne Reiz. Ein , uralter Bronze-
pagode mit wackelndem Kopfe schnitt ihr die Kur . em Por-
zellanharlekin sang ihr Lieoer zur Laute . ein Koveiibagener
Kakadu nickte bedachtsam, wenn sie über den Harlekin lachte,
und erging sich in ohtlosophischen Stoffen über die Nichts-

verkauft / sie der Althändler weiter . Und Figurinchen
kam wieder in einen Salon , diesmal in Blau . Er gehörte
einem Ehepaar , das nck beständig und laut zankte. Es waren
dicke, rote Hände , die sie jetzt täglich betasteten, und vor dem
Glanz erbsengroßer Brillanten mußte Figurinchen immer die
Augen schließen. So blendeten sie. Der dicken, zankenden
Frau aber gefiel Figurinchen gar nicht. Sie nannte den
Mann lüstern , daß er ein solches freches Weibsbild in feine
gute Stube " stellte. Und Figurinchen zitterte vor der

Stunoe . in der fich die beiden Parvenüs in der ./guten Stube"
aufzuhalten pflegten.

Das ertrug Re nicht auf die Dauer . Und einmal brach sie
zwischen den fleischroten Fingern entzwei..

Ein feiner Knax ! Klirr ! Ern .weicher Persertevvich
dämpfte diskret den Schluß ihrer Lebenstragödie . als ihr
Köpfte il niederfiel.

„Das schon« Geld . . .
Figurinchen war tot.
Ein Dienstmädchen, das ihre Überreste auf den Kehricht

werfen sollte, annektierte sie und füllte ihre Körperböhle
mit blauer Kaisertinte , benutzte rbr Sterbliches als Tinten¬
faß . Und mit Figurinchens imaginären Herzblut , das die
blaue Kaisertinte vuivurn färbte , schrieb ff« die schönsten
Liebesbrief « an einen nicht imaginären Bräutigam.

Und es lag ein Hauch von Unsterülichkeit darüber.

Vermischtes.
Was sind 228 Milliarden?

Der Milliardenwahn . von dem di« Welt befallen ist. Mt.
uns heute von Milliarden fpreechn. wie wir früher von
Millionen sprachen. Was aber hinter diesem geheimnis¬
vollen Wort für eine ungeheure Zahl von Einrelwerten
steckt, davon macht sich niemand einen Begriff . Um nun die
Bedeutung der von uns geforderten Summe von 226 Milli¬
arden Goldmark klarzumachen. bringt W. l« Vra -ng M
..Siemens ' wirtschaftlichen Mitteilungen " eine Anzahl an¬
schaulicher Vergleiche, die diesen Zahlenbegriff in für uns ge¬
läufigere Vorstellungen übertragen . So wählt er als ersten
Vergleich die Zeit und stellt fest, daß 226 Milliarden
Sekunden = 3 766 666 666 Minuten oder — 62 777 777 Stun¬
den sind. Diese Zeit entspricht 2 615 746 Tagen . Das sind
unter Außerachtlassung der Schalttage 7166 Jahre 5 Monat «.
Um uns den Goldwert dieser Summe näher zu veranschau¬
lichen. wird dann angeiwmmen , es wäre in Deutschlands ein
unerschöpfliches Goldlager entdeckt, und diese Goldgrube steh«
dem Reich zur Bezahlung der Schuld zur Verfügung , ohne
daß dies nur noch wenigen Deutschen bekannte Metall da¬
durch seinen Wert verliert . Um die notwendigen 11.3 Milli¬
arden 20-Markstücke herzustellen., müßten 1368 Maschinen aus-
gestellt werden , von denen jede in einer Minute 36 Stück
liefert , in der Woche bei ununteibrochenem Lauf von 8 Stun¬
den täglich 86 466 Stück, in 366 Arheitstagen 4 326 606 Stuck.
Dann könnten die Maschinen dir ganze Arbeit in zwei Jah¬
ren bewältigen . Nun muß das Geld gezählt und in Rollen <
verpackt werden . Geübte Kaffenbeamte . die in jeder Minute
1660 M . abzählsn . und wickeln und die täglich 7 Stunden '
arbeiten , verpacken jeder täglich 420 060 M . oder im Jahr ,
bei einem Monat Erholungszeit etwa 113 Millionen Mark.
Um die ganze Summe zu zählen und zu packen, müßten also
1600 Beamte 2 Jahre Tag für Tag arbeiten . Das Gesamt¬
gewicht der Goldmenge beträgt 90 400 600 Kilogramm , 96 409
EiseWahirwagen . von denen jeder 10 006 Kilogramm trägt,
befördern diese Goldmengen zu unseren ehemaligen Feinden.
Diese Wagen bedecken hintereinander arrfgestellt eine Strecke
von 67.8 Kilometer . Legt man 1060 dieser Münzen neben¬
einander . so geben sie eine Länge von 22.5 Meter , u eine
derartig mit Goldstücken gepflasterte Ebauffee von ru " i' 11
Meter Breite würde von Berlin bis Frankfurt a . M . tetr
Eine runde Säule von 1 Meter Durchmesser, die aus dieien
Goldstücken bergestellt würde , ergäbe eine Höbe von 5963.7
Meter . Schließlich wird noch dir Frage erörtert , wie die den
226 Milliarden Goldmark entfvrechenden Werte in 42 Jahren
erzeugt werden könnten. Die Zahl der produktiven Arbeits¬
kräfte in der deutschen Industrie wird mit etwa 10 Millionen
Menschen angenommen . Da ihr jetziger VerdieM aus der
achtstündigen Arbeitszeit gerade genügt , um den notwendig¬
sten Lebensunterhalt zu bestteiten . fo müßte die ganze
Summe durch Überstunden aufgebracht werden . Nimmt man
nun an . daß sich der augenblicklicheMarkwert in den 42 Jah¬
ren nicht ändert , so ergeben die 226 Milliarden Goldmark
einen Betrag von 2 Billionen 825 Milliarden Paviermark.
d. h. 2 825 000 000 606 M Es müßte also in jedem der 42
Jahre ein Wert im Betrag von rund 70 Ntilliarden Matt
geschaffen werden . Betrachtet man diese Summe als reinen
Lohn , so entfallen auf jeden deutschen Industriearbeiter jähr¬
lich 7000 M . Bei einem Durchfchnittsverdienst von 5 M. für
die Arbeitsstunde müßten also 42 Jahre lang von jedem ein¬
zelnen Arbeiter jährlich 1400 Arbeitsstunden oder werktäglich
4 Stunden 40 Minuten an Mehrarbeit geleistet werde».

* Eine „teure " Frau . Eine Frau , di« ibren Mann in
10 Monaten die stattliche Summe von 1750 000 Dollar ge- 1
kostet hat . ist die frühere Choristin Peggy Hopkins , die nach
mannigfachen anderen Ehen schließlich einen reichen Holz-
händler in New Bork namens I . S . Joyce heiratete . Bei dem
Ehescheidungsvrvzoß. den er jetzt angestrengt hat . erzählte der I
reiche Mann , wie sehr er reingefallen sei. Er führte znnöchn1
eine stattliche Reihe von Männern auf . mit denen Peggy 5
während den 10 Monaten ihrer Ehe innige Beziehungen un- 1
terhalten . Es befanden sich darunter u. a. ein französischer
Herzog, ein albanischer Fürst und ein junger Offizier , der sich
für die verschwenderischeDame so ruinierte , daß er sich selbst!
erschoß. Die frühere Eborrstin bebauvtet . daß ste nicht dafür
könne, sondern daß ihr „die Männer nachsiefen". Mr . Joyce
aber schilderte seine Frau als eine „Künstlerin im Mäiiner-
fans ". die kein anderes Ziel habe , als von ibren Verehrern
möglichst viel Geld herauszupreffen . um ihre Schulden bei
Juwelieren und Schneiderinnen bezahlen zu können. Di«
Kostenrechnung feiner Ehe . die er vor Gericht arMellte . ist
denn auch erschreckend. Nachdem er 1% Millionen Dollar für
sie ausgegeben bat . bat er noch eine halbe Million Dollar zu
bezahlen , wenn er alle ihre Vervflichtnngen erledigen will.
An Juwelen hat er allein 675 000 Dollar bezahlt , darunter
ein Perlenhalsband für 410 000 Dollar und einen Ring für
70 000 Dollar.

* « Meeikanische « evölkeeva^ statistil . Die Barrszäsikung, die im Jvtzri
1820 in den Vereinigten Staaten vorgenamvien worden ist und deren
Ergednisse jetzt »sfifiell betanntgemacht werden, zeigt in masch- ulickiei
Weise die Entwicklung dieses Landes , auf das heute mehr denn je di«
Augen »er Welt gerichtet sind. Di - «ndgnltiz « Einwohnerzahl der Ver-
einialen Staaten wird mit 105 708 771 Seelen angegeben, wobei Alaska
und ' di- überseeischen Kolonien nicht mitgezähli sind. Im Vergleich mit
der VoNszehlnng von 1810, die 81 872 266 Einwohner ergab , bedeute!
dies - ine Zunahme im letzten Jahrzehnt um 14.9 Pro ; . Die - ist das
geringste Wachstum der Bevölkerung , das bisher in der Statistik du
Bereinigten Staaten f-stgeftellt wurde . In den beiden vorhergehendev
Jahrzehnten betrug di- Zunahme 21 Proz . und 20,7 Proz . Wie in de»
großen europäischen Landern , so ist auch in Amerika das Wachstum dei
Äadtbevölkeruag unverhältnismäßig viel größer als das der Landbe¬
völkerung . Die Sleigernug der Einwobnerzahl in den großen Städte » 1
belief sich im letzten Jahrz «hnt auf 25,2 Proz, . auf dem Land« mit
auf 3,4 Proz . Die Schwierigkeiten , die durch das Anschwellen der Riesen¬
städte in Europa entstanden lind, drohen also nunmehr auch in immer
steigendem Maße in der neuen Welt . Rew-Pork Hai nach den neuesten
Angoben 5 620 048 Einwohner , » »bei aber nur di- engeren Bezirke Ma «-
haiian , Bronx , Brooklyn , Richmond und Queens einbegriffen sind, die.
Bevölkerungsziffer betrug int Jahre 1910 4 786 883. Ist danach New-Porl
die größte Stadt der Welt ? Zum Vergleich käme nur London in Be¬
tracht , das im Jahre 1911 in seinem eigentlichen Stadtkern 4 521 865 Ein¬
wohner besaß. „Eroßlondon " fteillch, bei dem alle Bororte mitgerechn«! ■
find, besitzt eine Bevölkerung von 7 251 358 Seelen , doch dürfte „Groß-
New-Yorv ' , über das genaue Zahlen nicht angegeben werden, auch dieser
Ziffer nicht nachstehen. Von den einzelnen Staaten Nordamerikas zeig!
Kalifornien die größte Bevölkerungszunahme : es hat mit ' 3 462 861 Ein- -
wohnern sich in den letzten 10 Jahren um 4t Proz . vergrößert . Die zweit- ,
größte Steigerung der Einwohnerzahl weist Michigan auf mit 30.5 dei
3 668 412 Einwohnern . Mas die Zunahme der großen Städte anbetrifft - -
so steht Detroit an der Spitze. Die Automobilindustrie , die diese Stadt
zu ihrem Hauptouartier auserkor , hat hier geradezu ein Wunder gewirkt,
denn di - Stadt , die 19S0 285 704 Einwohner befaß und 1910 465 763, ist
dadurch auf d-e Ziffer von 993 878 Seelen emporgehoben worden . Lo»
Angeles , der Mittelpunkt der Filmindustrie , h«t durch den Ansschwung
dieses neuen Erwerbszwriges ebenfalls bedeutend gewonnen : di- Stadt
wuchs von 31» 198 auf 576 673 Einwohner und wurde damit die größt« ,
Stadt an der Küste des Stillen Ozeans , indem sie San Francisco , das
508 410 Einwohuer zählt , entthronte . Di« größten Städte der Vereinigte»
Staaten nach Rew-Pork sind: Ehieago mit 2 701 705, Philadelphia "li!
1 823 158 und Detroit mit 943 678 Einwohnern . Dann folgen vier Städte,
di« über 760 600 Einwohner haben : Eleveland , Ohio, st . Louis , Maw ■;
tan «, Boston . Massachusetts und Baltimore , über 500 000 Einwohner
haben vier Städte : Pittsburg , Los Angeles, San Francisco und Buffalo, i

» Di « Saune eines Blitzes . Aus Ostfriesland  wird uns
schrieben: Einen wahrhaft mephistophelischen Spaß machte sich dieser £ «9* j
ein Blitzstrahl,  der bei einem schweren Gewitter in dem Küste»' -
darf « Borssum das Wohnhaus eines Etsrnbnhnfcheffners traf . Der Bll?
schlug zunächst mit dröhnendem Gepolter den Schornstein des 0 «»!*® :
in Trümmer , zersplitterte mit Leh -mevz de» Dachfirst und fuhr durch.
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Beamten Dort sprang de: unheimliche höllische Funke Lurch die
Kch-ik« des Closschrankes mitten in die Porzellanherrlichkeiten der Haus-
f- u hinein , Nu waren Teller , Tassen und anderes Geschirr wie von
üirstcĥ arer Hand kurz und klein geschlagen. Damit nicht genug fuhr der
«litz Scherbenhaufen wieder heraus und zischend direkt in das
blanke Zifftrb .att des N-gu!at- rs hinein , dessen Uhrwerk er anoenblMch
zerstörte. Nachdem er also sein Mütchen gekühlt hatte , entschwand der
scurige Rüpel lautlos durchs Fenster , die schreckcrstarrten Hausbewohner
in mutpgem Schwefeldunst zurücklaffend.

* Zuchthaus für Junggesellen . Drakonische Gesetz- gegen olle Anver
heirateten von über 25 Fahren hat das Parlament der türkischen Ratio-
ualisten in Angora erlaste - Männer , die sich mit Lö Jahren noch nicht
^rbeiratet haben , werden zunächst damit bestraft , dah m,n ihnen ein
Mertel ihrer Einkünfte wegnimmk. Di- dadurch erlangten Summen
werden LandwirtschaftsSank -n zur Verfügung gestellt, die mit dem Geld
Bauern die Heirat ermöglichen. Kein Beamter des netten türkischen
Staates der über 25 Jahre alt ist. darf Junggeselle sein. B -harrt jemand
fortgesetzt dabei , nicht zu heiraten , so kann er ichlietzlich zur Strafarbeit
und Zuchthaus verurteilt werden . Heiraten und Familienzuwachs werden
auf alle Weife begünstigt, so durch L- ndschenkungen an Verheiratete
Darlehen zu Heiratszwe -ken, staatlich- Erziehung der Kind --- Auch
werden Männer unter 50 Jahren ermutigt , wieder zwei und noch mehr
Frauen zu heiraten , während infolge der tsu -ren Zeiten die Türken
mehr und mehr zur Einehe gekommen sind.

* Das Hans aus der Grenze. Ein Grenzstreii ist zwischen den Re¬
gierungen von Kanada und der Vereinigten Staaten ausg ;broch-„ wegen
eines Gutshauses , das ein Farmer sich gerade über die Erenzlini - gebaut
hatte , so daß ein Teil dos G-bändes in Kanada und ein anderer in den
Vereinigten Staaten lag . Tr hatte sich - inen gehörigen Vorrat alko¬
holischer Getränke zugelegt, und da diese im kanadischen Teil des Hauses
»nfbewahrt wurde«, konfisziert - sie die kanadische Behörde , »je ja den
Slkoh- lg-mch jetzt ebenfalls streng »erfolgt . Di- Amerikaner ab°r be-
tzanvtr» . dstz ei» zoster Teil dieser Getränke im Etzzimm.-r verbraucht
werdrn sollte , de» auf dem Gebiet der Bereinigten Staate » liegt und
haben daher das ganze Gebäude mit Beschlag belegt natürlich auch den
kunadifchen Teil . Der Farmer hat nun eine Klage angestrengt , weil dis
Souveränität der kanadischen Regierung von den Vereinigten Staaten
verletzt worden sei.

* Welches Volk badet am meisten? Ein Engländer , der diese Frage
aas Grund von Badeerfahrungen in der ganzen Welt behandelt , kommt
zu dem für uns schmeichelhaften Ergebnis , dah die Deutschen unter
allen Völkern Europas am meisten baden . „Sogar die barfüßig -,, Kinder
in Deutschland sehen sauber aus " , schreibt er . „Die Arbeiterhäuser ent¬
halten zum großen Teil Baderänme , und es gibt überall öffentlich- Bade¬
anstalten. ja sogar Baderäume auf den Bahnhöfen *, Dasjenige Volk, das
am meisten badet , sind wohl die Japaner , bei denen diese Gewohnheit
eine allgemein verbreitet - Volksfitte ist. Unter den Völkern des Abend¬
landes können di- Amerikaner als die Bad- lustigsten gelten . Nicht IMI
hat jede Wohnung eine Badeeinrichinng . sondern selbst in den kleinsten
Gasthäusern aus dem Land- ist neben jedem Schlafzimmer ein kleines
Kabinett , in dem man baden und duschen kann. Auch die skandinavischen
Lände: sind durch große Badelust ausgezeichnet. Doch gibt es dort , merk¬
würdige B a d e f i t t e n. „Mancher ftemde Besucher von Stockholm",
erzählt der V-rfaffer . „wird in arg« Verwirrung geraten , wenn er in
einer schwedischenBadeanstalt von einer Badefrau in Empfang genommen
wird. Das sind kräftige junge Frauen , die einen in das Badezimmer
begleiten und dort wie eine Kinderfrau abwaschcn, ehne sich um Alter,
E-schl-cht und Schamgefühl zu kümmern. Es ist kür erwachsene Männer^
die nicht daran gewöhnt sind, etwas peinlich, sich wie ein Baby behandeln
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zu lasten, aber die Mädchen üben ihre Tätigkeit so- gleichgültig aus , wie
wenn sie einen Hund abschrubberten . In manchen Teilen von Finnland
herrschen noch merkwürdigere Badefitten . An der Außenwand jedes Hause,
ist ein kleines Dampfbadehaus angcbaut , das ein - oder zweimal dir Woche
geheizt wird . Ist es voll von heißem Dampf , dann begeben sich die ganz«
Familie , Eltern , Söhne und Töchter, mit den anwesenden Gästen in die
Dampfatinvspäre und reiben sich gegenseitig , alle im adamitischen Kostüm,
kräftig ab. Wo die Sonne scheint, baden die Völker nicht. Das kann
man als allgemeine Regel in Eurcpa anfstellen . Mit Ausnahme der
Türken , denen ihre Religion das tägliche Waschen der Füße anbefiehlt,
find die Böller des Mittelmeeres nicht sehr für die Benntzung des Waster -st'.

Amtes aus aller Welt.
Die Srubenkataftrophe bei Herne. Von den in den Krankenhäusern

unterzebrachten 78 Verletzten Ser Zeche „Mont Eenis " sind fiinf gestorben.
Bei weiteren fünf Schwerverletzten ist der Zustand nicht unbedenklich.
Aus dem Bergmannshsil in Bochum konnten gestern von insgesamt 25
Verletzten sieben entlasten werden . In dem katholischen Krankenhaus So.
lingen -Wörnig sind 32 Verletzte untergebracht , darunter ein Schwerver¬
letzter. ^ Aus dem katholischen Krankenhaus ln Herne konnten dis dort
befindlichen neun Verunglückten sämtlich entlasten werden . In dem evan¬
gelischen Krankenhaus in Herne sind vier Verletzte untergebracht , für dis
keine Lebensgefahr besteht. Bis jetzt sind 81 Tote  festgsstellt worden.
An den Rettungsarbeiten hatten die Rettungskolonn .-n der benachbarten
Zechen Shamrock y2 und % , Erin , Konstantin (zwei Schachtanlagen ),
Ewald , Teutoburgia , Lothringen , Friedrich der Große, Julia und v. d.
Heydt hervorragenden Anteil . Die Bestattung der Opfer des Gruben¬
unglücks findet am 21. Juni statt.

Raubmord . In Unternaxfeld bei Ingolstadt ist der 50jährige Land¬
wirt Oppelheimer nachts im Bett von zwei lungen Burschen , die Geld
von ihm haben wollten , erstochen worden.

Hanese !$feil.
^Berliner Devisenkurse.

W.T.-B. Berlin , 24. Juni . Drahtliche Auszahlungen für
Holland . . . . . 2370 10 3 . .ÜL
Belgien . . . . *70 .40 G. 571 60 8. IW Frankea
Norwegen , . 1025 .9s 3. 1028 .05 B. IM Kronen
Dänemark . . 1313 . 25 8. 1217 75 a 300 Kronen
Sehwedea , . 1603 .35 3. 1603 .65 a 100 Kronen
Finnland . . « 117 . 10 8. 117 .40 B.
Italien . . . . 342 .15 2. 342 .85 a KW Lir»
London . . . . 269 .37 0. 269 .67 a lPfd . Starilaj
New-York , , 72 .04 8 . 72 .20 a 1 Dollar
Paris • 573 .40 8. £74 .60 a MO Fraukan
Schweiz . . . 1213 .75 8. 1216 .25 & 100 Frank9*i
Lpanisn . . . 946 .05 8. 946 95 B, 100 Peastu
Wien »It» . . 00 .00 3. oo .oo a 100 Kronen

« D.O» . 13 .48 8. 13 .52 a 100 Krone«
Prag . 98 .40 3, 98 60 ß. 100 Kroa»a
fcudap#it . . . 27 .57 G. 27 .83 B. 100 Kronen
Polen . 4 .70 G. 4 .75 a 100 poIn.Mark
Bukarest . . . 00 .00 G. oo .oo a 100 Lei

Banken und Geldmarkt.
Vorerst Einstelluns des türkischen Sehuldeudie -istes.

Für die am 1. Juli 1921 fälligen Zinsscheine der 4proz.
türkischen Barrdad -Anleihe . Serie II , imd der 4proz . tür-
kischen Zollanleihe von 1911 sind Einlösunsrsmittel seitens

der türkischen Recieruna ' nicht angesehafft worden , so dafi
die Kupons zunächst imbezahlt bleiben müssen.

Industrie und Handel.
* Siemens Elektrische Betriebe Akt .-Ges . In dem am

30. September 1920 beendeten Geschäftsjahr betrug der
Gewinn aus Elektrizitätswerken und Beteiligungen '5 866 712
Märk gegen 4 237 693 Mark Im Vorjahr . Hierzu Zinsen
853 509 M. gegen 896 448 M. Handlungsunkosten und Steuern
erforderten 805 992 M. (i . V . 477 230 M.). Anleihe -Zinsen
1358 583 (1449 443 ) M. Abschreibungen 1012 454 (750 081)
Mark , Erneuerungskonto 11 797 (94 472) M.. Reserve für
Valutaausgleich 3 531393 (2 360 000 ) M„ Vortrag wie i V.
66660 Mark.

* Voigt &. Haeffner , A.-G„ Frankfurt a . M. Der Auf-
sichtsrat beschloß , zwecks Beschaffung von Mitteln für er¬
forderlich gewordene Ergänzungs - und Neubauten das Ak¬
tienkapital um 20 Mill . M. durch Ausgabe von 20 Mill . M.
ab 1. Januar 1921 dividendenberechtigter Stammaktien zu
»höhen , die den alten Stamm - und Vorzugsaktionären zum
Kurse von 130 Proz . im Verhältnis von 1 :1 zum Bezüge an-
geboten werden sollen.

«passaa

Fernsprecher A. 3216.

Der mehrfaqji patenthrtä
Dampfwäscher„(Jrahr

macht die Hausfrau unabhängig
von der Waschküche und ist,
ohne Motor u . ohne Handbetrieb
völlig selbsttätig auf jedem Herd
arbeitend , überall verwendbar.
Spart bei größter Sctio-

inung der Wäsche viel
Geld , Zeit and Ärbeif.
Glänz , begutachtet u . empfohlen
u . a . durch namhafte wirtschaft¬

liche Beamtenvereinigungen.
Ueberzeusen Sie sich
selbst . Sie erhalten den
Apparat kostenlos acht

Tage auf Probe.
Preis nur Mk . 375 .— .

Teilzahlungen gestattet.

Niinlos L Co M
Kölü ' Ehrenfeld

Dir N »rs «n -Lusgabr umfaföt S Seiten.

H- Uptschriftleiter: tz. Le lisch.

« « Mtwonu « für d« r politischen Teil : F . ffi llntster : für den « nt« .
v« mngsteS : I . B . : F. Günther : für den lokalen und provinziell « Teil
(• » te Serichlssaal und Handel: W. Etz; für die Anzeigen und ÄcLtsmeur

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. Schellenderg 'schen Hofbuchdruckereiin

Sprechstunde  der Schriftlertung 12 bis 1 Uhr.

Geschwächte -»kräftigen -°a&Nervenkraft «, erhöhen. Preis Mk.8.-
F119

in Apotheken.

am 27. Juni,

Spezialarzt
Dr. med. Lg.. Klepper

lainz , Fischtorplatz 18
Telephon 4509.

Sprechst.:vorm. 10- 1, nachm.3 2̂- 7Uhr.
Heilinsfituf für Haut-

und Gesdüeditskranke.
Ohne Berufsstörung . Getrennte Warteräume.

F10

leistet Hühstsff allerbeste Dienste. Er ist völlig rein
ohne Nebengeschmack, bequem zu verwenden, billig
und bekömmlich. Eine Ist -Packung, M . -,73,

entspricht der Süßkraft von 1 Pfund Zucker.
Eihäftlich in Kolonialwaren - und

Oiogenhandlungen.

«MWr-Mtzrl
ieMMuilifc

Jtoere,« MerkeM.Me tu»Mel
? belgische Form , per Satz 6 Stück, 16—26 cm

nur Ml. 250 .-
Hrllkndnz's SIMMs

Friedrichstr . 48. — Fernsprecher 3010.

Bahnamtl . zugeiass . Wiesb . Gepäckbeförderung.

Expressgut
und Gepäck

(Amtl . eigene Gepäckabfertigung)
von und zur Bahn.

(Gepäckscheine , und Fahrkarten etc . werden
vor Abreise ins Haus geliefert .)

Annahmestellen: Nikolasstraße 5,
Kaiser-Friedr.-PIatz 2,
Hauptbahnhof f™ “ '

Telephone 12, 115, 124, 242, 2376, 6611.

ETTENMAYER
Abteilung Welfreisebüro 475

Wiesbaden ■■* ■ mainz.

Bekanntmachung.
Im Sinne des Hauptversammlungsbeschlusses vom

20. April 1921 hat unser Vorstand und Aufsichtsrat
festgesetzt , daß jedes Mitglied unserer Genossen¬
schaft einen zweiten Geschäftsanteil ohne Weiteres
erwerben kann . Die Unterzeichnung einer besonderen
Erklärung sowie die Vorlage des Geschäftsanteilbuches
ist hierzu notwendig.

Die Einzahlung erfolgt ebenso wie für neu hinzu¬
tretende Mitglieder

zweckmässig vor 30.Junid.3.
da die Gewinnanteilberechnung vierteljahrsweise , also
am 1. Juli d. J . beginnt.

Eie Erwerbung eines dritten , vierten oder höchstens
fünften Anteils unterliegt satzungsgemäß besonderer
Genehmigung des Vorstandes und Aufsichtsrates und
hat zur Voraussetzung das Bestehen eines besonders
regen Geschäftsverkehrs. F2 76

Wiesbaden , den 6. Juni 1921.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

^ ®® is Mergenthal.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7.

Herreise *ng
Das 167. Infanterie -Regiment wird,

um 3 Uhr nachmittags , den
Pferdemist

meistbietend vergeben . Bewerber erhalten die nötigen
Auskünfte und können die Bedingungen einsehen
auf dem Bureau du Matöriel in der Petain -Kaserne,
tägkeh von 9— 11 Uhr vor .n . u . von 3—5 Uhr nachm.

Der Regimentskommandeur:
_ _ _ Oberst Leyrand.

illII !l!ITni!!IIIIIJI| |i1'0 ;,,imilllilllli!ll!IIIIIIIIIII!!i;il!i!iiliilllllll!m!!lill!SI

WASSERSCmJOJOiE |
erstklass .Fabrikat , aus Ia grau . u . rot . Gummi , p
m . od . ohne geflochtene Hochdruck -Einlage if
mit oder ohne Spiral - Draht - Umwicklung D

__ zum Schonen des Schlauches . In allen 3
F58 5 gangbaren Dimensionen von Va — 1 Zoll 3

| jetzt sofort lieferbar . |
= Kein Laden I Kein Ladenl 3
= daher netto Preise . g

KURT HA.BUSSER |
- Spez . : Wasser - , Wein - u . Brauerschläuehe .3
: Technische Gumrniwaren . Kellerei -Artikel 3\ Wiesbaden , Nikolasstraße 32. ff

10000 Jdtzd.Qassfr&mpfe
zu verkaufen , für Steh - und Hängelicht , normal,
beste Qualität , einschl . Steuer das Dtzd . Mk . 28—

Kaiser -Wilhelm -Ring 42 . — Telephon 1963 . F159
Neueste
Eleganteste
Billigste

finden Sie bei

J. Drachmann
— Neugasse 22.

Verkauf Parterre und I. Stock . 395

16/40  PS. Benz - Auto
wie neu, offen, 6 sitzig , mit eingelegtem Ver¬
deck, modern , ganz hervorragender Berg¬
steiger, kompl. abreisehalber sehr preiswert

zu verkaufen , Zu besichtigen :
Kruckwerlse , Sehiersteiner Str. 15. Teleph. 596».

f
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[ KlM-AgMeZ
c W-iblichePerfonen )

^ Kanfmiinnischeo Personalj
Junge

Kontoristin

Gutes Sansmiidche.r,
das nähen kann, zum
1. Juli gesucht. Näheres
Taunusstrafe 5. 1 r.

Tücht. Mädchen 7
f. Küche u. Saus loi . s?)-
Hotel-Rrstaur . zur Börse,
Maurstnisstraße 8

'evt. Anfängerin ), in, gut
Luffassungsg , ^ f. Steno-

mit guten Zeugnissen, für
die Küche bei hob. Lohn

gravbie u. Sckreibmasck
sofort gesucht. Selbstgeschi
Offerten unter 3 . 67t a
den Taabl .-Derlag.

Isfort gesucht. , ,Restaurant Botbs.
_ Lanvaasf-; 7,_3!taelit.1D9S(M§e!.

ZWz. fiontßfiitin
mit guter Sandschrift.
Stenographie . Sckreibm.

eoewelcher Gelegenh . geboten
iL stck weiter auszilbild

' ' M . Vorst

Euter Lohn u. Behandln.
Näh . ' Taabl .-Nerlag . Jf

Ehrliches Mädchen
Ar alles gesucht. Frau
Architekt Sildncr . Frank-
stirter Strohe 41 a.

ver sofort gesu—. -
Sonntaavorm . erbeten

Moritzttrafe 7. 1.
s7lr.echLrl7. Ws Prrs snaQ

Korsettnäherin
gegen gute Bozabl. sest

•Äf
Lanagasse 25.

Mädchen
15—20 Jahre alt . für kl.
Sausbalt ver 1. .Jul , ses.
Vorzustellen b. Amberaer.
Rüdesheimer Straße 30.
3 Stiegen links.

15—Ikjähr . Mädchen .
. kl. Saush . tagsüber ges

Zwiesler . Steingasse Io.

Frau
zum Sackeflicken
aus Singer -Maschine ges

I . S . Meyer
Kirchgalle 50.

Lehrmädchen

von 9—11 gesucht Kaiser-
Friedrich -Rina 61. 3 r.

Tüchtige Waschfrau
sofort gesucht

ft. Meter . Wascherei.
Rieblstraße 2.

geg. sofortige Vergütung
eiuckt. . Kunititouserer.gesucht. —

Moritzstraße 7.

Tüchtige

!a Stilnfe

i

evtl, bewandert inSchön-
hütspflege, sof. ob. spät,
gesucht. Käthe Schalles-
Lchkibel, Lang asse 41.

Frlseusr . ^^
sofort od. sväter gesucht.
ft . Säusler . Moritzstr . 2.

'llgel'LetzrmMen
Lei sofortiger Vergütung
gesucht, ft. Weber . W
Rieblstrake 2
'rW. All.

sucht Stellung . Offert , u
Z -_e«7__an_oen TgahlM.
Geb. Pflegerm
zu leid. Herrn ^ gesucht.

Dauerstell . V^rzust.̂ 12—3
Haushälterin tagsüber

gesucht Taunusstr . 16.  3
Perf . Köchin

gesucht .. ^
_̂ _^ SteQWeOes . RoL^

Köchin
die etwas Hausarb . über¬
nimmt . tn grob . Sausb.
gesucht bei sehr hohem
Gehalt.

Wiesbadener Allee 55
Televbon 4537.

die a. Sausarb . übern ., u.

im Nähen erfahren , für
Sausbalt von 2 Personen
für gleich oder sväter ge¬
stickt. Gute Zeugn . crf.
Norzustell . 9—11 u. 3- 5
ftr «imffnrtct Str . 24. 2.

AieimÄHeil
das gut kochen kann, zur
selbständigen Führung e
kl. Haushalts (2 Perlon .)
gegen hoben Lohn aeiuckt
Nab . Dotzbeimer Str . 53
Parterre reckts.

Properes ig. Mädchen
Ar jede Arbeit gesucht
Rheinstraße 15. 3 St.
3 mal schellen.
üi
Ein Küchen- u. ein
Zimmermädchen

für sofort gesucht. Evang.
Vereinshaus u. Soivu
Ein zuverlässiges

Haus
Mädchen

gegen hoben Lohn aus so¬
fort oder sväter gesucht
von einem herrsch. Haus¬
halt . Meldungen nur
nachm, zw. 2 u . 4 Ubr bei

ftrau Hofmann.
-StrafeLHir rst efner Sttafe .,..21Aelteres erfahrenesÄelieres erfahrenes

Dienstmädchen
welches kochen kann, zu
allcinsteb . Dame ver sof.
gesucht. Vorzustellen

~ ' " ■ ‘ _52i_2
Mädchen sanä ob. tags¬

über gesucht. Stuhl , Hcll-
mundstrafe 30. Part.

UUM » M
Ar 2 Stunden vorm, ges
Dambacktal 20.

Saubere Monatsfrau
Ko

Laufmädchen
ofort gesucht.

Bin « Baer . Lan «»alle 44.
'Männliche P <rj »nen^ )

Saks. Betfwai
(männlich und weiblich).
techn. Angestellte
(auch Zabntechnik.) F202

vermittelt
SM. Me«

Zimmer 2.
" Gr« er»lichrs"Perf »n.ü )
Selbst. Schneidergehilfe

gesucht. Fr . Wagner.
Bismarckring 14.

Jnng . Lchneidergehilfi!,
für Kleinstück tm Sanft,
gesucht bei Geisel, Hell
mundstrafe 85. 2._

Gesucht
2—3 Mann als Wächter
für sofort. . , .Wach- u. Schliebaesellich-

Michelsbera 15.m
Ar lehr leicht verkäufliche
Artikel gesucht. Off. uni-
B. 672 an Tagbl .-Verlag.

1«si, 4eW 1
sWeibÜch«  Personen )
f Gewerbliche« Personal j

Für mein 17jöhrrges
Mädchen .

wird leichte Beschäftigung
für morgens gesucht, am
liebsten zu Kind . Off. u.
ft. 688 an Tagbl .-Verlag.

Wer arbt iunaer .Dame
Arbeit , wenn möglich im
Kino oder Orchester als
Klavierspielerin?

Antwort unter O. 870 an
den Taabl .' iSerlafl.

KM. SelgMi
35 I .. etwas Deutsch svr.
iebr gewandt in f. Hand-
arb .. batte ibr eig. Heim,
befäbint Häuslichkeit . ru
überwachen, w. in feine
Familie als Gesellschaft
einzutreten . Geb. Neben¬
sache. Oif . u . B . 853 anhot, Toablatt -Nerlag.

Junges einfaches

Fräulein
welches locken k. und stck
auch im Sausbalt m,t-
beiätist . st St . a, Stutze.
Off. u. S . 663 Tagbl .-V,

Gewissenhafte Kranken¬
pflegerin sucht Dauer¬
stellung. übernimmt auch
Kochen u. d. Haush . Ott.i«. ft. 678 an Tagbl .-Verl

Zunge unaiJD. pF
mit besten Emvfebl , sucht
Stell , in fraiienst Sausb.
Off. u. U. 678 Tagbl .-V

Best. iüna . Frau
s morg. 2—3 Std . Besch.
Sirschgraben 13. 2.

ftleißiaes Mädchen
sticht Stellung von 9 Ubr
bis über Mittag . Mainzer
Strafe 61. .

Saub . Mädchen
s morg . 3—4 St . Besch.
Nettelbeckstr. 15, Stb . 1.
[  NlLmüich« Personen )
f Perf-nol )

Junger Kaufmann . .
hier wohnhaft ., srrm rnKolon .-. Material -, Eif .-,
Kurzwaren , im Hoteltuck
vertraut mit all . Buro-
und Abrechnungsarbeiten,
guter Rechner, un Besitze
guter Zeugnisse. 1a Res,
lucht Stellung be, . be¬
scheidenen Ansvruchen.
Offerten unter M. 871
an den Tagbl .-Verlag.
f Gewerblicher Personal )

Werkmeister
sucht Stell , gleick w. Art.
Off. u. D. 678 Tagbl .-V.

ietiielt. läitner
kinderlos . 44 Jabre . alt.
evang , bis zum Kriegs¬
ausbruch selbständig, .zur
Zeit Betriebsleiter emer

Gutsgärtnerei , ^
wünickt sich au verändern,
am liebsten Privat . Ost.
unter G. 872 an den Tag-
blatt -Verlag.

Chauffeur
13i. Fabrer . mit Repara¬
turen vertraut . lucht Si.
Ost. u. D. 657 Tagbl .-V.

«tfta -flflMNK
17 Jabre . 3 Jabre in
Vaters Geschäft tätig , s
wegen Todesfalls sof. St.
in Metzgerei. Ostert . u.
ft. 672 an d. Tagbl .-Verl

Suche für 15jäbrigen
kräftigen Jungen
Kochlehrstelle

Ans . u . U. 671 Tagbl .-V.

Fräulein
mit Buchhaltung u. üblichen Büroarbeiten gut vertraut,
per sofort oder später gesucht. Schriftliche Offerten an

Martt « Deckr , Deutsche Nähmaschinengesellschaft,
Wiesbaden, Neugasse 26.

Heimarbeiterinnen
für Näharbeiten
werden beschäftigt.

Sfassauisehe Wollwarenfabrik
Mainzer Straße 1116

Personalbüro.

Jüngeres Fräulein
in Stenographie und Schreibmaschinebewandert , sofort
oder später gesucht. Schriftliche Offerten an

Marti « Decker, Deutsche Nähmaschinengesellschaft
Wiesbaden, Neugasse 26

Maschinen-Strickerinnen
werden eingestellt.

NassauischeWolKwarenfabrik
Mainzer Straße 116

Personalbüro.

Zur rationellen
Einführung eines

Unternehmens wird für
d. Bezirk Wiesbaden -Mainz

ein seriöser Herr gesucht , der
nach bewährter Methode unter Lei¬

tung des Stammhauses arbeitet . — Das
Unternehmen wirft sebr hohen Ge¬
winn ab und sichert eine glänzende
Existenz mit steigend . Einkom¬
men ! Keine Versicherung oder ReklameI

General-Vertretung!
Existenz!

Auch passend für ehemaligen
Offizier . Position ist selbständig, Zur
Übernahme sind 12—15 Mille erforderlich.
Ernsthafte Bewerber erhalten Gelegenheit

zur Vorstellung und eingehender Rück¬
sprache in Kürze in Mainz und

wolL gefl. ausführl Offert , sofort
richten unter T . 670 «.an

den Tagblatt -Verlag.

Nachtwächter -Posten.
Für einen größer. Fabrikbetrieb wird in dauernde

Stellung ein 25—35 jähriger, unbescholtener, äußerst
zuverlässiger Mann , evtl. Kriegsbeschädigter, gesucht.
Eintritt hat zum 10. Juli zu erfolgen.

Bewerber wollen Angebote unter Angabe seitherig.
Tätigkeit , Referenzen, sowie Höhe der Kaution, welche
sie zu stellen in der Lage sind, einreichen unter St.  671
an den Tagblatt -Verlag

Äußerst gute Vertretung
auf eigene Rechnung
nur an tüchtige strebsame Herren zu
vergeben . Brforderl. Kap. ca. 5000 Mk.

Angenehme Selbständigkeit
Ausführliche Offerte unter K. E. 2376 an
Ala-Haasenstein & Vogler, Karlsruhe i.B.

F5i

Ingenieur
Kaufmann , gebild . Repräsentant , getr . Organisator,
arbeitsfr mit reicher Erfahrung , sucht selbst.
Position . Offerten unter D. 6S7 an Tagbl.-Verl.

Zur Übernahme
unseres Arbeitsfeldes im besetzten
Gebiet suchen wir Verbindung mit
befähigter , repräsentabler Persönlich¬
keit , der auch größere Barmittel zur
Verfügung stehen . Briefl . Angebote

mit Referenzen an
Ludwig Moser &  Co.

(Lumo -Werke)
Frankfurt a . M . - West.

Semletimgcit
Möbl . Zimmer . Man !, re.
Sch. möbl . Zim. an Herrn
od. Geschäfksdamezu vm.
Doick. Sir . 108, Gth . 1 r.

Eli! niMMs Zmm
*u vm. Moritzstr. 5, 2 r.

Möbl . Balkonzrm.. Lane-
gasie 27. Emg EolU-
gasse 13. 2. v. 1- Jul,
an e. Herrn zu verm.

Gut möbl. Zimmer an
Herrn zu verm. Quer¬
st,dstraße 7. 2. Stuhr.

« Zim. m. 1
ul'Sckwalbacker Str . 73. 1

SÄützenbosttraße 1.
möbl. Zimmer zu verm.

Möbl.Zimmer ftei
Elektr . Lickt. Televbon.

Svieaelaaste 3-
Leere Zim.. Man !, usw.

2 leere 3m . in Villa.
ebri'nabe Biebricher Str .. an

ruh . Mieter abzug. On.
u. W. 689 an Tagbl --V.

«geW }
Zu mieten gesucht einemöül. WohMW

4 Zim .. 4—5 Betten mit
Klicke, f. Sommer . Wies¬
baden. Biebrich oder
Sonnenberg . S. Bitter ««.
AdöllsolleL 14. 2.

Kinderloses Ehevaar
sucht 2 möbl. Zimmer u.
Küche. Dfl unter L. 667
an den Tagbl .-Verlag.

Familie ohne Kinder
sucht eine
unmöblierte
3-Zimmer - Wohng. mit
Küche, privat in einer
guten Gegend, evtl, auchSMllMsMew
Offerten unter I . 662
an den Tagblatt - Verl.

Jung , deutsch. Ebevaar
sucht sur 15. SuU
1—2 mobl. Zimmer

mit Küchenbenutz. Wäsche
vorband . Off. mit Preis
u. 3 . 68» an d. Tag bl .-V,

Mlll!Ml
monatlich für eine mobl.
Wobnuns . bestebend aus
2 Ccklafz, 1 Emvfangsz .,
1 Eßzim.. Dadelaal . frei
ivätestens am 1. .Juli w.

ißrim
„ „ .estens «... -
möglich., Umg.. Kurbaus
Sonnenberger Sir .. Wil.
belmstraße. Offert , unter
<870 an d. Taabl .-B^
Wo kann gebild. Fräu¬

lein Zimmer mit Pension
haben ? Angebote unter
£. 662 an Tagbl.-Verlag

Gesuckt elegantes
Wohll- U. bihlchmiMIt
in Privaibaus . Offerten
u. W. 666 an d. Tagbl .-B

Gut möbl. Zimmer,
nahe der Rheinftr ., mit
Küchenbenutzung mors . u.
abends gesucht. Angeh.
u D. 888 an Tagbl .-V.

M mW. Zimmer
mit 2 Betten u. Küchen-
benutzung gesucht. Off. u.
G. 669 an d. Togbl .-Verl.

Einfackes sauber
Möbliertes Zimmer

sofort gesuckt. Offert , u.
B. 689 an den Tagbl .-.-V

Chauffeur sucht für sof.
möbliertes

ZiMMer-
Angebote mit Preis unt-
U. 669 T agbl .-Verlüs. _

BiöbliertesWhß- u. Kchlchimmer
nebst Küche zu mieten ge¬
sucht. Angebl u. T. 688
an den Tagbl .-Verlag. _

Fräulein
sucht 1 Zimmer nebst
Raum für Küche, evenil.
Küche, gegen Hausarbeit.
Offerten unter ft. 670 an
bm Tagbl .-Verlag.

Junges Ebexgar suchter
mit Kochgelegenh. Off.?n
B. 662 an d. Tagbl .-ff

Laden
in guter Geschäftslage,
1. Oktober zu mieten ^
sucht. Offert , unt . A. man den Taabl -Vertan.

Kl. Laden
für Obst geeignet , in gut
Geickäftsl.. evt. g. Veig.
zu mieten gesucht. Off. u
y, .672  a y, d, Tagbl,-BtzLLaden
gesucht in beiter La«Wiesbadens , evt . Ueber-
nabme der Immobilien.

L. Michenfelder.
Frankfurt am Mar «.
Habsbur ger Allee 17.

Laden
für Molkereivrodukte ge¬
sucht. Off. mit Preisaug

T. 660 Ta «bl .-N '- . . ..m -P erlsg,
Lagerraum

zur Unterbring , o. Möbel
(7-Mtr -Wagen ) lost «es.
Off. mit Preis u . 3 . .
an den Tagbl .-Verlas.

Junges Ehepaar
sucht per 1. Oktober fein möbl . Wohnung.
Nähe des Hauptbahnhofs . Offerten mit Preis-
angabe unter B . 670 an den Tagbl .-Verlag.

2bis2M -w«
für sofort z» mieten gesucht.

! Angebote erbeten unter U. 667 a. d. Tagbl.-Verlag.

Wohnungen
zu vertausch«« j

lo|minoslflu|$!
Tausche meine schöne 2-

Zim .-Wohn .. 1. Stock, geg
eine solche 3-Zim .-Wobn.
im Nordend . Offert , u*

683 an de» Toob'

WvPMzsiWslh!
Schöne 4-Zim .-Wohn..

1. Stock, beste Geschäfts-
laae . besond. geeignet für
Zabnvraris . w. getauscht
gegen schöne 3-Z.-Wobn.
in guter Lage. Offert , u.
D. 672 an den Tagbl .-V.

s MnerW f
f Kapitalien -Gesuch« )

16 698 Bit.
2. Hyvotbet zur Ablösung
ver 1. Juli 1921 gesucht.
Zuschriften unter D. 871
an den Tagbl .-Verlag.

| ZMöMiM
^Ämmobillen -Berräuf « ]

ff
L

Umftändeh. Etagenhaus
im Zentrum der Stadt
vreiswert zu verkaufen.
Zu erfragen „Correzslla.
Nüdesbeimer Straße 33

Et .-Billa . 2 Wohn-
davon evtl , eine beziehL.,
vord. Parkftr .. zu verk.
Off. u. W. 671 Tagbl .-B.

Sofort beziehbar
idalliich gelegenes EIN

W|k«iiieshs«
i
ü

in gutem Zustand , vlllen-
arti «. mit obstreich- ^ iei-
u. Gemüsegarten . vre,sL

zu verkaufen.
G. Kögler . Bovvard.

Mineralw .-. Lim.-ftabnl
(3 Trinkballen ). Nabe
Wiesbaden , zu verkamen.

Schillings . Mainz.
Rbeinallee 14. Hi

GslegenhöllskW! Sstöck. Wohnhaus , massiv,
Saal und Hmtergecäude,

Bahnanschluß möglich, 1908 erbaut , für Fabrik etc.
geeignet , an der Hauptlandstr. Wiesbaden-Mainz,
Gesamtflächenraum 2300 qm, zu verk. Off. unter
6 . 668 an den Tagbl.-Berl . _ _

ŝ Jmmobilien -Kaufgefuche)

Wir suchen
für zahlreiche Kaufliebb.
MlöiislW AM

jeder Art u. erb . Angeb.
von Selbsteigentümern.
Grundstücks-Osserten-Brrl,

" am Main,lerbof. F115ftranksnri ^am Main.

9 BlllW
Privat -Berkiinf« )

.... . .. zu verk. Mauthe,
Luisenstraße 16, Stb . 2.

Gutaebendes
Obst- und Geniliie-Geichgs'
in guter Lage sofort zu
verkaufen . Wo ? sagt der
Taabl .-Derlag. _Je

mu  Seiifl
langgestr . u. schlavoobrig.
fortwährend abzuge.ben

Vranerej Walkmühle.

5 Wochen altes Ziegen-
lammcken zu vttkaufen
Blückerstraße 44, Part , r.

ZU SWNjsgb
keiner Aovorteur . or.

DrutI
kurzb.. . . .
iebr feiner Aovorteur.
Naie . Umstande halb , zu
verk. Näb . bei Aenderl.
SckierstUner Str . 20 2.

Zunge Mlin n̂
rasserein , au verk. Off.

H. 669 Taabl - Verlag.u.

madtEin schöner iuna.
samer deutscher

Schäferhund
5 Monate alt . »u verk

Ackerstrafe 15,  Mtb -̂
Wachs, guter Zugbuiid

zu verkaufen. Adolf &eu3,
. " ierst

1
ou UCUUUIUl . iUiy *I -Y. V*
.Zum Anker". Bierstadt
Endstation

13 Hühner . 1 Hab"-

ein Posten gut erhalreyc-
Zigarrenkast . zu vk. N«u>,
'mstenback. Vorkstr. A —
Brütende Henne

verkaufen Nero
3 Aitr . neue echte Se-,,.

geeign. für Brauttleut
2 Paar neue leder^
schwarze Damen -SvanE
schnür (Größe 36 u. JJb1 gute Geige m. Kaste
u. Ständer vreiswerl «.
oerk. Dotzbeimer Str - ° >
Part , links . Anrulebr»
nur vormittags.

Lila seid. StriajßdA
neu, zu oerk. Äaocue»
stiake 1. l lint? . _ —-
Neuer schöner TrauerSkeurr schöner Traueren

sowie einige Helle Sont
Kleider für lunge Md»
im Aufträge Iebr b-M
zu verkaufen Blu «^zu _
olatz 2. 2 links.

5Teue

(Sweater , Sole.

. .auer Anzug.
Platter Strafe

ok

i

«
L



:4tr
Ffj*

» 8,
l Bfc

IM
, Klarier Amu-

/ « r. 48) u. Etrobbut
Ml Taunusktr . 2, 2 St ..

I
, 08t,
Fa¬ll. u,
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L««
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Nr . 289 . SamskkF , 25. Imü 1921 Wiesbadener Tagblatt. Morgea -AasgaSe . Erp « Matt . Teste 7.

Feldgrau « Anzugftoff.
Ia , 3 m, jajammsKt 250 A
la Sakko-Änzus. i4o .. fli.

„ 400 I& Cutawatz
im« gr. 5 (8.. 150 Jt  of.
Baele. Faulbr .-Str . 5. 3
il . Umitä 'litände b uagebr

bill.

Weil 11 u, 1 Ufo,., ,,
»st neuer rleaauter

für iow.
Anzug

r grobe starke Fig .. iomol.smkAm
zu verkaufen, Anzuieben
zwischen2 u. 3 Ubr
-WkWZ ."»L-"
Friedensw .. f. Kav,
u Arbeiter , jede Grübe,
tadellos gearku sehr bm.
zu oerk. Weilstr . 22. P . r ..
kcke Kellerstr . Anzus. red
lag von 9—1. 2—8.

Forst-Umlörm
H Anzug zu verkaufe-
Adr, i. Tagbl .-Berl . Hu

^r « k mit Weite, neu.eide.. _ Tutaway mit
antenenreste. fett «ut
alte« . f& 54t mfftlere

isur . 2 Damenmäntel
bwarz n. braun , vreisw
& verkaufen bei Schmuck.rinstrabe 117.

wen
Salbschnhr. Stiesel.
lig getragen.

verlaufe»
37/39

Rhein-

ig-

trabe 46 3
t Tennisscĥ 38. Matr .--
I?ü4je. 5—7 3- Dörravv -,
‘ feleil , Eltv Sh . 19. 3

staar tadrllös«. derb«,
mnaearbeitetr Kasallerir-
Wiel billig zu verkaufen
Wallufer Strabe 8. 2.

Aguarette
Tbina ) zu verk.

^,L _ 667_^ 2SbLL
iebr gut erhaltenes
Piano

eichen gebeizt, »um Preise
von 6500 Mk. zu verk,
Anfragen unter L.

lerlag

n
lep MKWü

,u oerk̂ 1 Mah . SalonEl . Ausf, , mit Salon
Tevvich. 2.50X8 lano.

iar
rm  Eleg . Salon

und Piano

iiUWjfnstt
1 2türis . Sckrank. 1 Bett.
1 Waschkonsole. 1 Nackitt
Umstande balb . billig ab-
ruzeben. Anzuieben von
12- 3 Ubr bei

Brockmann.
' tbr 38. 4 St.

eiso.

rd.

abril
NÄe
ufen.

iv.
ve,
tc.
nz,
ter

ualb-

rd
verk,
Ä
i>eU3,
ftoöfc

iST”

mit Tis4 u. Haube, sowie
Porzellanofen . Näb

5tM .rlog._ Jf

H« rsch. Schlaf ;.-Einrich-
Kna. Nubb .-Büf.. Küch.-

Mnrr.. Sofa . Clmiselong,,
Cvlegelschr. n. and . Möo.

Wolkmnblltr . 22,
2 Wiisch-Tbäiseloustues.

Out erb iebr bill. Bender,
Lüvr zierer . Kellerstr. 25

,, - iselongue.
jjt erhalten , bill . zu verk.

ramsirabe 12, 2 l
-tofe. KleiderschräÄ.

2tSt . 8,5(6 gut erb-, b. zu
L_ :llbrEftr , S, S . 2 l.

verk. Blücher-
Miß . 3.

, . Zu verkaufe«
ubr gute Bettstelle mit
Svrungfed "
Ealontisch.

«der«
r u . etw, Wäsche
Tagbl -Vert Ji
vollst. Bett oerk.

e. Nettelbeckttr. 17.
.. , Ech Federbett-
L. f Klssen zu verkaufen
niü »« b« gstr. 7. Part , r

3« «i autrkr Bauern-
» zu verkaufen

enstrabe 11. 1.

kmelleil. Artzill
»- div, Tische billig zu
Wtzufen . Offerten unt.

2§_ gn„ b̂. Taabl .-B,
* Büro bill. zu verk.

„ÄT5*®, 2 oreiteil. Seegras-
A»trat,en bill. zu ver-
B * «r Rieblftrabe 2.Mt erbaus Part "rechts

WeiWUk
Lüster kl. Tevvich.

tettvorlnaen . Eardin.
P .. Ausstell'achsn verk.

rabe 60l P ^rt.«Uvierpkl
vl. Tour .-Anz. 1 Kd.-
«rnverd.. 1 Schubkarr-.
Hundebütte zu verk.
Mer Strabe 6.
»rbrauchtes Fab'
V su oerk. Lei

neu.
Kd.

adrradW
IsLmaav-

billio ru vericsuksn.
Auolfssillee 35, Part.

ü
Rad „Opel"

sut erb., mit n. Gummi
u. Toro . für 600 Mk. ab-
»ugeb. » offmann. Luise» .

Gaslust « ,
dreiarmig , echt Bronze,
vreisw . zu verk. Günther,
Sallgarter Strabe 4,

Freiiteb . Eartenvui
zu verkaufen bei
.friedrichstrabe A.

Ein Posten
Rohglas

günstig zu verkaufen.
Stütz 6. 12—6 Ubr.

Fahrrad
(Brennaborl . tadellos , m.
guter Bereifung , zu oerk.
Selenenstrabr IS. StL . B.

Mainz « Strabe 78.
( Händler -Verkäufe '

! Aeberzeugen!
Sie sich von der

Preiswürdigteit
und großen Auswahl

Schreib-
Maschinen. Z

Günzburg- Mainz
Schulstratze 64. Tel. 915.

Henrn -Rad . »
fast neu billig zu verk.Bauer . Nerostrabe 43,

Mappwagen
mit Verdeck u. ein Paar
eleg, neue w. ausaescknitt.
Schube. Er . 36. zu verk,
Adr. rm Tagbl .-V. llk
Gebrauchte Türen
a. für Wandschr. geeigu..
m verk. Albrecktstr. 12. HWS

in Eichen. 2- u. Stüria.
äuberst vreisw . zu verk.

Heinrich SL8f « .
Stiftitrabe 12. Parterre.

_ Hobelbank zu verk.
Kail -Fr .-Rina 44. Werkst.

Drei grobe
lebende Palmen

(Pbönir ) Platzmangels b.
zu vert . Eärtn . M . Kall-
mann. Mainz . Zablbacher
Strabe 44. Tel . 1645.
Lief, franko Saus , F12

Mel), fiel
bat stets auf Laser.

Fritz Darmstadt.
Frankenftr . 25.i Dtzd. Messer u. Gabeln.

Tranchier - und Salat-
kesteck. ganz neu. weibsr
Griff , zu verk. Weber,
Göbenstratze 4. 1.

Celegenbeitskäufek
Schlafzim.. 3tur . Svieg .-Schrank und Marmor
Küchenetnricht.. Kleider -,
Spiegel - u. Küchenschr..
Diwan . Cbaiielongue.
Vertiko . Betten Waichk,
Bückerschr.. Schreibtisch.
Tische. Stühle . Büfett.
Bilder , Spiegel bill . vk.
Friedrichstrabe 55. Laden,
Telephon 1627.

Neue KochkiAe
u verschied, bill . zu verk.
Beck« II . Sermannstr . 15.

Knvfer-Koblenbadesfe«
mit Mischbatterie und
Brause zu verk. b. Weis:,
Zvaterloostrabe 1.

1 «lektr. Schueider-
bügeleiseu zu v« kaufen.
Steiner , Luiienstr . 4L. 2. WtzmeiiiwM

Elektr. Zuglamp«
mit Deckenbeleucht, zu vk
Stein . Biebrich« Str . 7.

gut erb., auch für Bureau
pass.. 1 Diplomatenschreib¬
tisch mit Aufsatz u. Leder¬
sessel verschied. Oelbild«
grobe Maiolikavase verk
Rbeinstrabe 60. Part . .

Für Geflügelhalter.
Deton-BaRn.

95X58X19 cm grob. blll.
abzugeben Blücheritr . 15.
Laden.

Nähmaschine zu verk.
Frankenstrobe 22. 1 St.

GroOes Lebensmittel-Engros
und Detail-Geschäft

mit beziehbarer Wohnung in guter Lage
wegzugsh?Iber sot. z. verk. Anzahlung ea.
100000 Mk. 03 . u. m. 659 Tagbl.-Verl.

MgriiiAj Gut erhaltener 4 P8.U 0>MC
(Schleifring)

zu kaufen gesucht
Safnergaste 7. Tel . 2101.

Rassepferde.
Mittelschlag , w. dauernd
angekauft . Offerten unter
U. 682 an Taabl .-Berl ., Damen - u. Herrearäder.

Nähmaschine
kauft höchstzablend

Lolland . Sedanstrabe 5.Kleider
ss Brillanten ss
Gold- u. Silbergegenstände,
Platin , Zahngeb ., Wäsche,
Gardinen, Federbett «,Pelze
kauft zu höchsten Preisen
Frssai Stummer

Neugasse 19, 2. Stock.
» - > Telephon 8331.

Uebersetzung
für Motorrad

zu kaufen gesucht. Offert,
u. 3 . 881 a , d. Tagbl .-V,

Zu kaufe« gesucht
gut erhaltenesMotorrad
Mod . 20/21. mit Ueber-
ietzuno. 3—6 PS.. 1—2 Z..«er. »W.

Hidu|s.
kauft und zahlt am beiten

Frau Klein
Coulinitr . 3. Fs»r. 3430.

«Mw«
undMnspiW

zu kaufen gesucht. Off. u.
L. 687 an den Tagbl .-V,

EbZlmm« .
mittleres od. klern.. suche
zum eia. Gebrauch zu k.
Offert , mit Hreisang . u.Sl »9 an den Taabl .-B« !,

Erkerfenster
mit Rolladen . Grobe un¬
gefähr 1.80X1 .10. zu kauf,
gesucht. Anaeb . an Vbil
Klevver . Frauensteist,Möbeleimichtung

(4—5 Zimmert zu kaufen
gesucht. Offerten unter
ffi 649 an den Taabl .-V

1 sollst . Bett . 1 Kleider»
schrank ges. Aug. m. Pr.
« E . 669 an Tagbl .-V.
G. erh. Robbaarmatr^

1 m br„ 2 m l.. zu kaufen
gesucht Rbeinftr . 103. 4 l.

TaXameteruhr
neu oder gut « batten,
mit Antrieb.

Fahrrad
neu oder gut erbalten , u.
neueste Mode. Offert , u.
O. 671 an den Tasbl .-B.

Nnbb .-Schrribt . m. Aufs.
u Schränken zu k. gesuchi
Seerobenstrabe 7. 2 l.
Ovale Viertel - u. Halb-

ftiick. auch Lagersteine, ges.
Off. u. L. 668 Tagbl .-V.

Die große Ankaufstelle
für Platin , Brillante « , Zahngebisse,

Gold- und Silbergegenstande,
«leider , Masche , Möbel , befindet sich imm« noch bei

ß förftiffm » Kirchgasse 5« , 2.» WUf t  f f f  Telephon 4394.
Äeitt Laden I Zahle hohe Preis - ! Ungenierter Berkanf.

Falsche Zähne, Gebisse,
Juwelen und Antiquitäten

stets zum Höchstpreis zu kaufen gesucht.
Heesen,

SaarmauuSraLe 21, UW tta  76i,

Bitte nicht verwechseln!
Der atlergrossfe Ankauf

findet noa * in der

Wagetnannsir. 27, Saden
und 1. Stock statt.

Bitte gefL darauf achten au wollen und nicht früher
verkaufen , bevor Sie mein Angebot gehört haben.

Ich zahle gegen sofortige Kasse für
Platingegenstände p . Gramm bis 130 M.
Brennsfiffe . per Stück bis löO M.
Thermokauter per Stück bis 200 M.
Zähne , i. Kautsch, gef., Stück bis 8 M.
Plafin -Stiftzälme per Stück bis 50 M.
Goldgebisse . per Stück bis 300 M.

Bfir Brillanten W>
Gold- and Siibersaehen , Bestecke , Leuchter , Service,
goldene Uhren und Ketten , Armbänder . Ringe, aneh

Brach , za noch nie dagewesenen Preisen.
Großhnf , Wagemanastr . 2T

Lauen und I. Stock. Telephon 4424.

Auto!
Vertausche mob. Zweisitz,

mit 2 Notsitzen gegen eine
Znklonette A7 Seid «.Mainz -Gonienheim. Kirch-
ltrabe 49.

Vsltlcküg
für Lebensmittel , gesucht.

s Wllülht }

Kiiozsr Fidagoginn
Mainz F176 1

«ais .. Frednchstr . 25.
«orb .1d.f.Einj.,Obersef.,
Prim. u. Abit., auch s.
Dam. Herbst 20 u.Ostern
1921 bestand, alle auße I
Schüler. 3 früh. Prüf,
bestanden alle Schüler.

Volksschüler
erlangt, nach kaum eins.
Vorb d. Sinj .-Freiw ..
Zeug«, u. die Reife für
Lbersek. Eintr . jederzeit.
Prosp.frei. Eprechz. HM

Fernspr. 3173.

Svrachenkund. Herr
sucht gründl . ivanischen
Unterricht . Off. m. Preis,l. M. 672 an TasbL -V.

Franzose. 25 Jahre alt,
sucht junge Deutsche mit i
out« Sckulbild . zwecks I
SiNlSkN -MllM . 1
DH. u. v . « 8 Ta - bl -B.

[ Mm . GesMdSÄ)
Verl. 1 Uhrenarmband

(Silber ) v. Platter - bis
Ltidwigstrabe. Da An¬
denken v. verft. Mutter,
abzugeben gegen Belohn
N. Drudenstrabe 6. 2 l.

Verloren
am 22. 3uni . abends.

slisme Mt
Abzug, gegen ante Belohn,
Lmseuvlatz 1. Part.

MMÄilpfehdWÄ

WÄM8slh .-WMü §
nud l

MrslZWigMgZn -
werden billig und sauber

angefertigt
Srrrnaartenttrabe 5. B.

WeiSeli«
emvffehlt sich tn Anfertia.
von Kleid « «. Blusen und
Nöcken zu billigem Preise,
Eleonorenstrabe 4. 2 links.

»WWWl
emvffeblt stck» in Anferirg , -
von Zackenkleid, u. Mänt.
zu mäßigem Prelle.

Elconsrenstr . 4. 2 lls.
Empfehle mich

iw Flicken u. Ausbefstta »
von Wäsch«. Offerten u.
T. 871 an Tagbl .-Verlag.

Tückt. Schneid« MLister
liefert jetzt vrima

Maßanzüge
für 950—12W Mk.. auch
«egen Teilzahlung . Adr.
im Tagbl ^Verlag . Ty

Wäsche
»um Waschen und Büaeln
nimmt an ,Fran Witzen,
ratb . Viebrich/Rb Sack»
gaste 14. 2. (BleichaeL)

Pödicur« — Matiicnsra. 1
Von 11—7 du soir . '

Handpflege l
Amalie Tremus . , 1

Zietenring 6. Part , rechts.
Lalt -stelk« Linie 3 u , 4.

meiner
Spezial -Abtl.

auf
Teilzahlung
und in bar.

J. Wolf
Fricdrichstr . 41, I

|k Wissbadsi.
. . ■ml .  .

Cf med Bour 'i

bei
fuhfartigem

Durch/all
BRECHDURCHfAU

KG KINDER
kowahrles u. iuverlä » id»

Mitfel -
Ja d«n ApofheKon.

„CHEFA' Chemfabrsk-Sfegburg

MM«
Suche Beteiligung

rentablem llnter-

bereits vor-
Offerten unter

Off, u/ s . m iM a
W« guten Berdieuit

sucht, sende seine Adresse
unter K. 889 an den
TLgbl.-Verlag._ '

Wer tauscht aut erbalt.
Landauer

gegen Viktoriawaaeu?
Angebote unter G. 879
an den Tagbl .-Verlag.

Prioat -Entbindungsbeim.
oorzügt . Vervileg . ??rsuW. Ott. staatl. geor, Heb¬
amme . Mainz . Rbem-
strabe 40. Fernruf 3096.
Wer nimmt X 3 . altes

Mädchen als eigen an?
Off, u. T. 668 Tagbl .-N.
8mon. gesund« Knabe

in gute Pflege gesucht.
Offerten unter 3 . 869 an
den Taabl .-Verlag.

Jsr . Heirat.
Eebild . rung . Mädchen.

28 I ., kinderlieb , w, mit
gutsit . Witwer bis 42 I ..
zw. Heirat in Brrefw . w
treten . Sch, Aussteuer u,
Vermög . vorb . Eefl . Off,
u. T . 1111 an Ann.-Erard.
A Müll « Maim . ^ ,95

Zlstt Ksudsri!

Willi Grün
Anne Grün

g * b . Martin

Vermählte.

Wiesbaden , den 2-5 . Juni
Kömersfraße ö , 2 ..

Trauung : 3 Ubr , in der Lulberkirche.

Gediegene billigren
Sdiubwaren zu  Preisen,
in geschmackvoller Ausführung.

i Sdmli-
i Kuhn
S Grösste AuswaM!

CD

SpeziaB - KSisiik
gründliche

Schrelbmascb .-
_ _ Reparaturen . !|

Typewriting & Repairing . Atelier de röpar . Mecha¬
niker kommt auch auswärts . Prompte Erledigung
zugesichert . Schreibmaschinenhaus Stritten,
Nikolasstr . 24 . An- und Verkauf aller Systeme.

Neuheiten - Vertrieb.

Maniküre!

?. Boßlern
Friedrichstraße 53. 494

ndilung! ßdituno!
Bierli *inker

pröMert Im hekamiten

SPGtenbräu Manchen
fisnSibertpofffene Hssirke

frieiensaualifilit.
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Neueste Schuh -Moden
für den Sommer sind eingefroffen.

Ich biete das Neueste für Damen , Herren u. Kinder in Sdiuhen u. Stiefeln in allen Ausführungen , schwarz u.
farb:g, sowie Lack- u . Wildleder , Samt u. Seide . Bekannt grosse Auswahl , prima Qualitäten , zu billigsten Freisen.

Weisss
Schüttwaren

besonders preiswert
in neuen, schönen
Formen und reich¬
haltigster Auswahl.

Kalbschuhe
für Damen , Herren

und Kinder
in modernster Aus¬

führung , riesige
Auswahl, enorm

billig.

Schuhwaren für extra starke und empfindliche Füße.

Knaben-und
Rädchen-Stiefel

sowie

Kinder-Stiefel
reizende Artikel,

schwarz, braun und
Lack,

besonders preiswert.

Spezialität : Marke „SILVANA“ feinstes Fabrikat.

Sehuhhaus Sandei
Markfsfrasse 22 , Telephon 5994.

yirdigasse GO , Ecke Mauritiusstr ., Telephon 5994 . 467

Zwecks Regelung der Schulden d. „Kapell¬
meisters Arno Blumenschein " wo len sämt¬
liche Gläubiger desselben ihre Ansprüche bei
dem Unterzeichneten bis zum 1. Juli ds. Js.
schriftlich unt Übersendung genauer Aufstellungen
einreichen. Forderungen , welche nach dem vor¬
genannten Termin eingehen, können nicht mehr
berücksichtigtwerden.

W. Bender
Hanla -Ho' el, Wie bchen.

Billiger als Frachtgut ::
und sdmeller als Eilgut!

Regelmäßiger Ell £uäirdiea .si
Wiesbaden , Mainz und zurück.

Abfahrt täglich:
Von Mainz 9 Uhr vormittags, Rheinalles 21.
Von Wiesbaden3.30 nachm., NikolasStrah 5.
t . RE1TENMAYEÜ , Wiesbaden,

Kikojasstratis 5. Tel.: 12, ilä , 121, 212, oJU
Mainz , Rheinallee 21. Tel. 8i ). 566

@®©©©seu
• KAHSA-HOTEl•
• "ünd RESTAURANT*

Ecke Rhein- und Nikolasstraßc.
Fernsprecher 6852.

Firmenschilder,
Sehaufenstergestelle,

komplette

LadeßeinriEhtuiigen
liefert

IC. Riesner
Mainzer Straße 78.

Korbmöbel
Sessel0, 75 Ml. an. emm.
Thür. Korbmöb>Indunrie

Erabenstrahe 2. 2.
Polieren. Beizen, Rep.all. Möbel. Bill . Preis-.

Korb, Frankenstrahe lü.

Kinephon
Taunusstraße 1,
imiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiifiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiii

nahe Kochbrunnennnen. |IIIlIIlll P

Die Tragödie des m xikanischen
Kaiserhauses:

Unter der Dornenkrone
7 Akte.

Jia Jende Erra Bognar
Rolf Randolf.

Das neue Mädchen
Fidele Posse in 2 Akten.

Anfang Wochentags 8'/, , Sonntags 3 Uhr.

U

Höfel „DerUndenHof //

Walkmuhlsfr . 61/63 . Tel.2.53 . Haltestelle d .Linie 3.
iiii).i..iiiiiinii ilii !iii .i.iiiiimi )n .« iw."nBnu iiiu..iim iliim rf!,,Tnwiw.ii'nmii ffminim i)i'iiiiii

Heule u . Sonnlag abend:

=n in=

Sonntag, den 26. Juni 1921:
Mittagessen Mb.  15 .—

Och;enschwanzsuppe

Heilbutt m . holl. Tunke u. Kart. O
Schweinekote ette

Gurkensalat , neue Kartoffeln

Schokoladen -Eis

MMMM
Heute all71/*Uhr:

Kein Weinzwang.
Eintritt für Damen frei.

Odeon “ir *|ass*
Gallardo, der König der Arena!

aus dem Leben des berühmten spanischen
Stierkämpfers. 6 Akte.

MT Echte Sflerkämpfe ! TM
Original spanische Aufnahmen.

Glückspilze , reiz. Lustspiel in 2 Akten.
Anfang wochentags3>/„ Sonntags 3Uhr.

Für nur 3 Tage im Pelican
ab y23 Uhr täglich bis II Uhr

das große Filmwerk

DAS RECHT
Spannendes Liebesdrama in 5 Akten

mit NORMA TALMADGE

nebst dem prachtvollen Beiprogramm.

Ab 2 . Juli Ab 2 . Juli
die große Attraktion

% die berühmte russ . Ballettruppe.

Residenz-Theater
Vornehmstes , elegantestes Lichtspielhaus
iiiiiiiiiiiiiiii . . . Iiinmiiuii  I

Ab Samstag , den 25. Juni bis einschl,
Freitag , den 1. Ju i,

ununterbrochen tägl. von 3 1/, bis IO /, Uhr;
Der große Zelnik-Mara-Film:

!!Die Geliebte lies Grafen Varenns!!
Ein Roman in 5 Akten nach einer wahren

Begebenheit.
Öesamt-Inszenierung: Friedrich Zelnih.

In der Hauptrolle: Eya Mara.
Vorher: F 367

Sonnenuntergang mit Sahnenbaisers
Groteske in 2 Akten. In den Hauptrollen:
Ei-nst Matray , Katta Sterna.

: : Grosses Orchester : :

Monopol - Theater
Wilbelinstraße8.

Versäumen Sie nicht unsere Vorstellung;
1

Dar füntiidie flbantaurer
(oder: Arias , König der E.ü £te)

Großes Sensation d ama in 5 Akten.
Die fabelhaf en Leistungen, sowider  aben¬
teuerliche Einschlag dieses Prunkfllmes mac hen
denselben überaus spannend und interessant.
Lutsig Beiprogramm. Spielzeit: 3—IO1 '2 Uhr.

«I

Der spannende Sittenroman
Aus den Akten einer

anständigen Frau.
Drama in 6 Akten von Franz Hofer

nach dem bekannten Roman von Hedwig Uard.
ln der Hauptroile:

Margit Barnay.

Lyas Probejahr.
Lustspiel n 3 Akten mit Lia JLey.

Spielzeit: 3 bis IO1', Uhr.

liplizissimus::| l.rste vornehmste
Künstlerspiele

11 WIESBADEN
—■ Teephon 1028.
iiiiiiiiiiiiiimimiiiimmiiiiiiiiiii

Heitere Künstiar-Absnde
mit

James Basch
Baronin von Koenitz

u. weileien namhaften
Künstlern.

Ab 91/, Uhr:
Trocadero

Tanzpalast und Bar
]azz -Band

u. Tairanzvorführunge.n

Etwas Neues für Wiesbaden!
Nur für Erwachsene!

Großer Sitten - und Aufklärungsfilm:

Der heilige Stand der She
(Ergreifendes Drama)

99 '»URANIA“, Bleichsfraße 30 .
. Lustiges Beiprogramm . ——

Des großen Andranges wegen L Tage verlängert.

U.T.
Heute ietzterTag

Ab Sonntag:
Der Farmer- und

Cowboy-Film„Dolly“
Kammer*:: Lichtspiels
Maurifiusstr . 12.

Die Vase der
Semiramis.

Drama in 4 Akten
mit Mar | a Leiho
und Eva Speyer.

Schwank in 3 Akten
mit Curt W olf ram

Kiesslich.
Kleine Eintrittspreise:

1.50 bis 3.75 Mk.

SM»!n. Mg»
Bare 8oMteiDi.li
Herrlicher Ausflugsort.
Stehe Säle für Vereine
Vorzügliche Pension , .>0 Mk. Jederzeit gute

iMtauration. Näb. dund
Bef. Kehler.

Staats -Theater.
Samstag , rs. Junt

12. Dorsieiiung Abonnementa
Cavalleria rusticana.

Oper von Pietro Mascagni,
Santu ;ia . . Martha Bommel
Turiddu . Fritz Scher«
Lucia, seine Mutter . Liilo Haar
Alfto . . . . Nic . E- itze.Wmi-I
Lola,s.Frau tz. Müll-r-RuSoW
Eine Bäuerin . . . Paula M
Musikal. Leitung: Prof . Schlaa

Der Bajazzo.
Drama in L Akten. Dichtuai
und Musik von R. Leoncavaua
Canio . Fritz Sch««
Nedda, fein Weib . . . Therch

MaUer-R-'ch«
Tonio . G. H. Andre
Beppo, Komödiant . Hch.Schot»
Eiioio. Bauer . . Frlh Mechi«
Erster Bauer . . Hch. Weyra»?
Zweirer Bauer . . Hans SchV
Musikal. Leitung: Arth. Roth»
Auf. 6.30, Ende nach 9.13 llhr>

[Rurtmus-fionacrtT
Samstag , 25. Juni*

Nachmittag * 4—5.JJ Ukr!
Abonnements-Konzert

fctädt. KuroroheJtaf.
Leitung : H. Jriner , stäfl*

lvurkapellmeistaf.
1. Ouvertüre zu„Die Italien ®*1®

in Algier 44 von G. R089*“*
2. Bailettmusik , aus

munde 44 von F. Schu >©‘'
:l. Fest -Polonäse von L
4. Immer oder nimmor , VYa‘

von E. Wald eufel . j*
5. Ouvertüre zu „RayihO® I

von A. Thomas.
6. Nocturne von H. Sitt.
i.  Potpourri aus „Der Do

Steiger “ von C. Zeller.
6. Ellen a Magyar, GaloppyJob . Strauß.
Abends 8.30 Uhr im Kurgarte*

Operetten- Abend.
Mitwirkende : *

Erik Wirl , Richard v. Sch»»®"
Josef Gareia , Ani a ^
Alma Saccur , sämtlich J m

Frankfurter Operuhau^
I . Bunter Teil (Soli und Du«*

aus „Der letzte Walzer
„Die Apachen* 4).

IL „Dorothea “, Operetteeinem Akt vea OtienW»
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